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keit des Präſidenten auf den Fall der Chemiſchen Stiftung Der Stand des Zloty am 5. Auguſt: 
lenken, ehe er weitere Vorwürfe gegen Mexiko zur Sprache 1 r 
bringt. Offentliche und private Sittlichkeit ſcheinen zum In Danzig: Für 100 Zloty 57. 70 


1917 — 1927. Monde gegangen zu fein; nach den überreizter Gemütsver⸗ In Berlin: Für 100 Zloty 46,87 

£ faſſung entſprungenen Verirrungen der Kriegszeit ſind wir beide Notierungen vorbörslich 
Im Anſchluß an den geſtern veröffentlichten nicht mehr imſtande, uns aufzuraffen, um wirkliche Übel⸗ Bank Polſti: 1 Dollar = 8,88 5 
Aufſatz des Amerikaners John Heymes Holmes | ſtände im eigenen Hauſe auszukehren. Wir lächeln über In Warſchau inoffiziell 1 Dollar — 8.91. 


bringen wir nachſtehend die intereſſanten 
Kriegs⸗ und Nachkriegsbetrachtungen des Her⸗ 
ausgebers der amerikaniſchen Zeitſchrift 
The Nation“ zur Kenntnis, auf die wir gleich⸗ 
falls von einem Londoner Freunde aufmerkſam 
gemacht wurden. Die Schriftleitung. 


Vor zehn Jahren trennte ſich das amerikaniſche Volk 
von ſeiner nationalen überlieferung, die es ihm verbot, ſich 
an gefährlichen Bündniſſen und an den politiſchen Kämpfen 
Europas zu beteiligen, um — wie es zu glauben beliebte — 
in der Welt der Demokratie eine ſichere Bahn zu ſchaffen, 
die Rechte kleiner Völker und den Grund ſatz 
der Selbitbeftimmung zu ſchützen und die Ober⸗ 
herrſchaft des Geſetzes aufzurichten, und das durch Füh⸗ 
rung eines Krieges, der allem Kriege ein Ende machen 
ſollte. Wäre unſer Eintritt in den Krieg damit entſchuldigt 
worden, daß wir als Wächter der Rechte der Neutralen 
keine Verletzung des Völkerrechtes geſtatten könnten, ſo 
wäre es nötig geweſen, dieſe Rechte gegen die ebenſo 
empfindliche und letzten Endes ernſtere Verletzung neutra⸗ 
ler Rechte durch die britiſchen Kronerlaſſe zu ſchützen. 
Scharfſichtige Männer, die mit der Entwicklung europäiſcher 
Kämpfe um politiſche und wirtſchaftliche Vorherrſchaft ver⸗ 
traut waren, zeigten ſich 1917 abgeneigt, den Vereinigten 
Staaten zu geſtatten, ſich in den Feuerkeſſel zu ſtürzen, 
lediglich um eine Partei bei einem der herkömmlichen euro⸗ 
päiſchen Kriege zu unterſtützen. Im November 1916 hatte 
das amerikaniſche Volk ſeinem Willen, an der Neutrali- 
tät feſtzuhalten, gebührenden Ausdruck gegeben. Präſi⸗ 
dent Wilſon hatte im Dezember 1916 erklärt, daß der 
Kampf nicht um ſittliche Werte gehe, und daß er 
daher zu einem maßvollen Abſchluß gebracht werden ſollte. 
Leider hat er durch ſeine Nachſicht mit den von ſeiten 
der Alliierten erfolgten Verletzungen der Rechte neutraler 
Völker die Durchſchlagskraft ſeiner Vorſchläge fo ge⸗ 

ſchwächt, daß Lloyd George keinerlei Notwendige 13 

u aan (wien 2 N ! 
ſchäft verlangte. Lloyd G 
mit unſrer Hilfe, und kommende Geſchlechter Europas, wie 
auch Amerikas müſſen die Buße für den Fehler zahlen. 

Von Januar bis April 1917 wurde der Oſten durch 
Fe Preſſefeldzug, desgleichen man in den Vereinig⸗ 
1 Staaten nie erlebt hatte, in eine Stimmung verſetzt, in 
der die Wilſonſche Formel von den ſittlichen Werten von 
einer beträchtlichen Anzahl von Leuten ſcheinbar angenom⸗ 
men wurde. Eine ſche in bare Einigkeit wurde zu⸗ 
ftande gebracht; aber es war eben nur eine ſcheinbare. In 
Wirklichkeit war das Land geteilt, und während jeder 
Widerſpruch in der Weiſe unterdrückt wurde, in der Regie⸗ 
tungen ihn eben unterdrücken können, wurde dieſer Wider⸗ 
ſpruch doch eher zum Schweigen gezwungen, als tatſächlich 
überführt. Der Straßengeiſt, eine künſtliche Begeiſterung, 
war vorherrſchend, und das iſt für Führer wie für Ge⸗ 
führte immer gleich ſchlimm. 

Wären die Begründungen und Rechtfertigungen für 
unſer Vorgehen auf Tatſach en geſtützt, ſo müßte irgend⸗ 
ein Erweis ihrer Wahrheit jetzt nach zehn Jahren offen 
vorliegen. Wenigſtens haben wir jetzt in der Stille der 
Überlegung eine Gelegenheit, Rechnungsabſchluß zu 
machen und zu entſcheiden, ob die Interventionspolitik klug 
war oder nicht. Was ſehen wir? Durch die Preisgabe der 
Rechte Neutraler haben wir das Völkerrecht über 
den Saufen geworſen; die Weigerung unſerer 
Staats⸗Abteilung, unſere Neutralitätsanſprüche gegen 
Großbritannien durchzudrücken. war ein weiterer Schlag 
gegen das Völkerrecht. Die Auffaſſung des Völkerbundes, 
daß Neutralität ein unerwünſchter und unnormaler Zu⸗ 
ſtand ſei, wird mit Leichtigkeit durch die Tatſache geſtützt, 
daß neutrale Rechte auf die Gnade irgend einer mächtigen 
kriegführenden Partei angewieſen waren. Ein anderer höchſt 
wirkungsvoller Schlag zu Gunſten der Anarchie wurde 
durch den Ver ſailler Vertrag vollführt, in welchem 
die Treuhänder der Kultur einige der grundlegendſten 
Feitſäze des Völkerrechts angriffen, weil fie einen augen⸗ 
blicklichen Gewinn dabei herausſpringen ſahen. Wir denken 
vor Allem an die Einziehung privaten Eigen⸗ 
tums unter Art. 297, einen Präzedenzfall, der in gefähr⸗ 
licher Weiſe verallgemeinert werden kann. Dieſes Vor⸗ 
gehen. das all die geringen Fortſchritte zunichte machte. die 
das Völkerrecht gemacht hatte, hat uns in die Zeit eines 
anarchiſtiſchen Barbarentums zurückgeworfen. 

Die Entwaffnung Deutſchlands ſollte der erſte 
Schritt in der allgemeinen Entwaffnung gewefen 
ſein. Wer kann die Meldungen von der Genfer „Ab⸗ 
rüſtungskonferenz“ leſen und dann noch glauben, daß die 
verbündeten Mächte, die Herren der europäiſchen Geſchicke, 
in irgend einem ernſtlichen Sinne eine Abrüſtung beab⸗ 
ſichtigen? Sie haben die politiſche und wirtſchaftliche Lage 
Europas derartig in Verwirrung gebracht, daß die Frage 
ſelböſt bei den beiten Abſichten mit außerordentliche Schwie⸗ 
diakeiten verknüpft iſt. Im Verlaufe unſrer quiſchottiſchen 
Intervention haben wir es zu einer nationalen 
riegsſchuld von 25 Bilkionen gebracht und ung 
dazu noch offenbar die Feindſchaft unſerer europäiſchen 
Schuldner zugezogen (trotzdem wir die Billionen geſtrichen 
haben), da wir weiterhin annehmen, daß die Unterſchriften 
der Schuldner echt waren. i 

Bei der Durchführung unſerer Kriegspolitik haben wir 

die Überlieferungen des Landes preisgegeben. Wir gehören 
letzt zu den hervorragendſten An nexioniſten priva⸗ 
ten Eigentums, von denen die Geſchichte je meldet, 
trotz Präfident Coolidges ſalbungsvoller Bemerkung, daß 
wir den Grundſatz des Völkerrechtes, nach dem privates 

gentum von Verletzung oder Einziehung frei ſei, „dee 
wiffenhaft beobachtet haben“. Man ſollte die Aufmerkſam⸗ 


Korruption an hohen Stellen; wir begnügen uns, zuzu⸗ 
ſchauen, wie die Regierung zum Spielzeug derer wird, die 
ihrer Hilfe am wenigſten bedürfen; wir hohnlächeln über 


jeden Reformverſuch als über einen „bolſchewiſtiſchen“ Sacco und Vanzetti hingerichtet. 


Putſch. Wir, die wi chön von den } i 
„Rechten ber ene an re EN konnten, Newyork, 5. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 


ſchenken ihnen in unſerem eigenen Hinterhof keine Beach bereits geſtern mitgeteilt wurde, iſt der Beſchluß des Gou⸗ 
tung, ſondern ſpielen jogar ſtolz ben Doreen, verneurs von Maſſachuſets nicht geändert worden. Die 

Und Europa? Nun, ſeht's euch an! Iſt da irgend [Hinrichtung der beiden italieniſchen Syndikaliſten 
ein Zeichen, daß der letzte Krieg vorüber iſt, daß der nächſte erfolgte am geſtrigen Tage. Die Kommuni fi ch Arbei⸗ 
nicht unterwegs iſt? Haben die Treuhänder der Kul⸗lterpartei hat in einer Maſſenverſammlung der letzten Nacht 
tur eine Vereinbarung getroffen, unter welcher Europa in alle Arbeiter in den Vere inigten Staaten 
Frieden leben kann? Wir bezweifeln es. Augenblicklich aufgefordert, heute, Freitag, um 12 Uhr mittags als 
ſehen wir die geſährlichſten diplomatiſchen Gefechte in | Proteſt gegen die Hinrichtung von Sacco und Vanzetti in 
Italien, Jugoſlawien, Frankreich, England, Polen, Ruß⸗ | den, Generalſtreik zu treten. l 


Frieden gefördert worden? Die Vorausſagen und Ver⸗ lichkeit eine große Beunruhigung hervorgerufen. 
ſprechungen von 1917 leſen ſich heute recht trübe. Die Ver⸗ Man befürchtet ſyndikaliſtiſche Anſchläge. In Waſhington 
einigten Staaten könnten in dem Abbruch des Krieges bewacht die Geheimpolizei die ſtaatliche Schatzkammer, ſo⸗ 
vorangegangen fein, hätten unſere Führer ihn nur im Lichte wie die übrigen Staatsgebäude. 
Zergangener Geſchichte geſehen und verſtanden. } 
Statt defien begrüßten fie ihn als einen „anderen“ Krieg, Bor einem Generalſtreik in Argentinien. 


DIE Abſchluß hinaus und machten einen jo ſadiſti⸗ ſtigen Entscheidung in Sachen Sacco und Vanz ett 


irgend ein Vertrag geweſen iſt, der e die Seiten aufge⸗ j a 5 b 
gelchneten Greg 5 55 Unfer Präfident und | Generalitreif. Die Berufsverbände faßten noch im sr 
unfer Volt find durch dieſen Vertrag verraten worden; | Nacht den Beſchluß, dieſen Streik zu organifieren. Die 
aber leider haben viele die Tatſache noch immer nicht er | Polizei trifft Vorbereitungen, um der amerikaniſchen Ge⸗ 
faßt. Dieſer Vertrag hat jede Hoffnung auf eine Welt⸗ſandtſchaft und den amerikaniſchen Firmen den nötigen 
eörneuerung zu Boden geſchlagen, und nicht einmal der | Schutz angedeihen zu laſſen. 

Völkerbund hat großen Einfluß auf die Kräfte, die von Ver⸗ 

ſailles in Bewegung gefetzt find. Es iſt ganz in der Ord- 

nung, zu behaupten, daß die amerikaniſche Inter 


vention im Kriege den Verſailler Vertrag und ſeine \ i 
ſchaurigen Folgen möglich gemacht hat. Nach den ver⸗ Re verwundete Caritas, 
Kampf.um. ein Deutiches Krankenhaus. 


3 8 ‚die Bie uns in den Krieg 
gebra aben, ſchwerlich ein Gefühl der emp- z - ; . N 
finden, — die, die fein Gedächtnis mit Stolz feiern, en Ein für einen normal denke den Menfe € 
unglaubliches Verfahren wendet die nationale it 
Kreiſe Rawitſch an, um ſich in den Beſitz des deutſchen 


I 1 75 ea GEN, N Laſt 2 und 
e aſſe en kommenden Geſchlechtern weitergeben. 
g a f 5 Krankenhauſes in Bojanowo zu ſetzen, deſſen Liaui⸗ 
dation ihnen leider nicht möglich geweſen iſt. Dieſes 
Krankenhaus iſt das Eigentum eines eingetragenen Vereins, 
der ſeit dem Jahre 1905 beſteht und deſſen Mitglieder nur 
deutſchſprechende polniſche Staatsangehörige ſind. 
Im Jahre 1924 meldeten ſich ungefähr 590 Perſonen als 
Mitglieder, unter Führung des Staroſten Stel⸗ 
machowſki, deren Aufnahme aber auf Grund der 
Satzungen von dem Krankenhausverein abgelehnt 
wurde; trotzdem wurden dieſe Perſonen vom Kreisgericht 
in Bojanowo ermächtigt, eine Generalverſammlung einzu⸗ 
berufen, änderten in dieſer Generalverſammlung die 
Satzungen, wählten einen anderen Vorſtand, änderten den 
Namen des Vereins und ſetzten ſich in den Beſitz des 
Krankenhauſes. A 

Der alte Verein erhob deshalb vor dem zuſtändigen 
Landgericht in Liſſa eine Klage gegen neun von 
dieſen neuen Mitgliedern, insbeſondere den neuen Vorſtand, 
auf Rückgabe des Krankenhanſes, und zwar im April des 
Jahres 1925. Der alte Verein war ſich bewußt, daß auf 
eine baldige Erledigung dieſes Prozeſſes nicht zu rechnen 
war, und daß eine günſtige Entſcheidung mit Sicherheit erſt 
von dem Höchſten Gericht in Warſchau zu erwarten fein 
würde. Um dem Landgericht in Liſſa eine ſchnelle Ent⸗ 
ſcheidung möglichſt zu erleichtern, veranlaßte der klagende 
Krankenhausverein ſeinen Prozeßvertreter, keine Andernn⸗ 
gen der Klage vorzunehmen und möglichft wenig Schrift⸗ 
ſätze einzureichen. Das Gericht in Liſſa kam in einem 
Termin am 31. Januar 1927 (nach faſt zwei Jahren 
al ſo) zu dem Entſchluſſe, ein Urteil zu fällen und diefes 
Urteil den Parteien ſchriftlich mitzuteilen. Auf wiederholte 
Bitten aller Beteiligten erhielten dieſe endlich im Juni 1927 
zwar kein Urteil, aber einen ſogenannten Beweis⸗ 
beſchluß darüber, ob die Verklagten wirklich das Kranken⸗ 
haus in Beſitz genommen hätten. Wie dieſer Beweis von 
unbeſtrittenen Tatſachen geführt werden ſollte, wurde nicht 
geſagt. In dem neuen Termine am 11. Juli 1927 ſollte 
dann erſt die Entſcheidung gefällt werden. a 

Um dem Gericht die Entſcheidung zu erleichtern, ſind die 
Beklagten auf folgenden glücklichen Gedanken gekommen: 

„Eigentlich beſteht ja doch der alte klagende Verein gar 
nicht mehr, ſondern wir find dieſer Verein. Von uns 
hängt es alſo ab, ob wir verklagt werden wollen oder nicht. 
Den Anwälten des alten Krankenhausvereins haben wir 
aber keine Prozeßvollmacht erteilt. Wenn wir ihnen dieſe 
Vollmacht zur Sicherheit auch noch kündigen, dann iſt der 
klagende Krankenhaus verein im Prozeß durch Anwälte nicht 
vertreten, und dann muß er durch Verſäumnisurteil abge⸗ 
wieſen werden. FFriſch gewagt, iſt halb gewonnen.“ 

Auf dieſe Weile wurde der Prozeß tatſächlich ge⸗ 
wonnen. Durch Einſchreibebrief kündigten fünf Per⸗ 
ſonen von den Beklagten, die ſich zum Vorſtande des jetzt 
„Polski Szpital imienia Karola Marcinkowskiego w 
Bojanowie“*) genannten Vereins hatten wählen laſſen. 
dem Prozeßbevollmächtigten des klagenden alten Kranken⸗ 
hausvereins die Prozeßvollmacht. Infolge dieſer Kündi⸗ 
gung war der klagende Krankenhausverein im Verhand⸗ 
lungstermine vor dem Gericht in Liſſa am 22. Juli 1927 


— —— 


Yuntle Zukunft. 


In einer Rede in Oxford ſagte Sir George Paiſh: 
Es beſteht die wirkliche Gefahr eines wirtſchaftlichen Zu⸗ 
ſammenbruchs der Welt. Die Welt iſt niemals ſo tief ver⸗ 
ſchuldet geweſen, und wenn es zu einem Zuſammenbruch 
in dem einheitlichen Gefüge der Welt kommen würde, was 
viele maßgebende Autoritäten befürchten, dann würde das 
Ergebnis nichts anderes ſein als Hungersnot in vielen der 
arötzten Städte der Welt. Der Verluſt an Menſchenleben 
würde in einem ſolchen Falle vielleicht noch größer ſein als 
der durch den Krieg verurſachte, und es iſt leicht möglich, 
daß an vielen Orten Revolutionen ausbrechen wür⸗ 
den. Amerika gibt dem Auslande Kredit in einem Maße, 
das unmöglich beibehalten werden kann, und nach Anſicht 
der führenden Bankiers und Wirtſchaftskenner der Welt 
muß ein großer Krach erfolgen, wenn Amerika ſeine Finanz⸗ 
politik nicht abändert. Dentſchland hat zur Beſchaffung 
der von ihm benötigten Einfuhr in ſehr erheblichem Maße 
Anleihen aufgenommen, und Italien iſt außer Stande, 
Sung zu kaufen um feinen Bedarf bezahlen zu können. 
Dennoch lcoen die Nationen der Welt ſogar in einer ſolchen 
Zeit dem Handel Hinderniſſe in den Weg, die buchſtäblich 
die Welt dem Bankero't entgegentreiben. Der große Krieg 
iſt hauptſächlich gekommen, weil man das Weſen der Welt⸗ 
wirtſchft verkannte und weil nicht verſtanden wurde, daß 
jeder Kontinent und ſede einzelne Nation unentbehrlich für 
das Wirtſchaftsleben jedes einzelnen iſt. 


Die allgemeine Abrüſtung — eine europäiſche 
0 Lebens frage. 


Die naiven „Enthüllungen“ des vormals deutſchen Pro⸗ 
feſſors Förſter in der eitſchrift „Die Menfchheit“ über 
die angeblichen militäriſchen Organiſationspläne in Deutſch⸗ 
land, die der „Temps“ in ausführlicher Weiſe veröffent- 
lichte, veranlaſſen auch die übrige franzböſiſche Preſſe zu den 
verſchiedenſten Betrachtungen. Von der Linkspreſſe befaßt 
ſich bisher nur die ſozialiſtiſch⸗radikale Volonté“ mit der 
Angelegenheit: f 

Von geheimen Rüſtungen könne keine Rede 
mehr ſein. „Was ſagt der Verfailler Vertrag?“ 
fragt die „Volontée“: „Daß die Entwaffnung des Reiches 
die Einleitung zur allgemeinen Abrüſtung fein ſoll. 
Dieſe Worte bedeuten entweder gar nichts, oder aber ſie 
bedeuten, daß Deutſchland das Recht hat, von den anderen 
das gleiche zu verlangen. Von bewaffneten Nachbarn um⸗ 
geben, kann es ſeinerſeits das Argument der Sicher ⸗ 
heit geltend machen, das Frankreich in den Völkerbund⸗ 
debatten zu Ehren gebracht hat. Darauf ſtützen ſich mit 
einem Worte alle Pläne und alle Hoffnungen des deutſchen 
Militärs. Man muß zugeben: Das Argument iſt ſtich⸗ 
haltig, ſowohl ihren eigenen Landsleuten gegenüber, 
wie auch gegenüber dem Ausland. Wenn die Bemühungen 
des Völkerbundes vergeblich bleiben und die Abrüſtung zum } - 
Scheitern kommt, wird die Wiederherſtellung der | ) gart Marcinkowſti, vielleicht der tatkräftigſte und 
deutſchen Militär macht eine Frage von Jahren verehrungswürdigſte Pole unſerer Heimat, ein Mann, der ſich nicht 
ſein. Sie wird ſich trotz aller Proteſte verwirklichen. Die | wie die meiſten Führer ſemer Nation mit negariven Haß⸗ 
allgemeine Ab rüſtung iſt mehr als je für Europa | parolen befaßte, ſondern poſitive Werte ſchuf — dieſer große 
eine Frage auf Leben und Tod.“ 2 Arzt und Patriot hätte ſich bei Lebzeiten gewiß gegen eine Ver⸗ 


0 quickung ſeines Ramens mit dieſem veränderten Krankenhausſchild 
n . * n gewehrt. * err „N 


land vor ſich gehen. Iſt die Demokratie oder der Wille zum Die Nachricht von der Hinrichtung hat in der Offent⸗ 


bilkeren Köſchlags bien s nad u a. Aogen ihn au feinem Buenos Aires, 5. Auguſt. (PA.) Infolge der ungün⸗ 


end ei deze dens vertrag ene, AUIBE deren Begnadigung abgelehnt wurde, droht Argentinien ein q 


geraden 
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nicht vertreten und der verklagten Partei die Möglichkeit 
geboten, gegen die klagende Partei ein Verſäumnis⸗ 
urteil zu beantragen. Der Prozeßvertreter des klagen⸗ 
den Krankenhausvereins hatte ſich zwar erlaubt, ein der⸗ 
artiges Verfahren mit der Erklärung eines auf der An⸗ 
klagebank befindlichen Verbrechers zu vergleichen, daß er die 
Ernennung des Staatsanwalts zurückziehe und ihm kein 
Gehalt zahle; das Gericht in Liſſa iſt aber dem Gedanken⸗ 
ang der Beklagten gefolgt, und hat die Klage des alten 
a durch Verſäumnisurteil abge⸗ 
wieſen. 

Trotzdem hat der klagende Krankenhausverein die Hoffe 
nung nicht aufgegeben, in der höheren Inſtanz ſein 
Recht zu finden und feinen Beſitz zu erlangen. 

Wir erlauben uns die beſcheidene Anfrage: 8 

1. Sind derartige Tatſachen unter der „barbariſchen 

preußiſchen Herrſchaft“ möglich geweſen? : 

2. Welches polniſch⸗ katholiſche Krankenhaus haben die 

du würdigen Kreuzritter“ enteignet? 

3. Hätte der gefeierte nationale Propagandiſt Henryk 

Sienkiewicz noch ein Dichter werden müſſen, wenn 
ihm die Wirklichkeit ſolchen Stoff geboten hätte? 


.._ 


Politiſche Tiſchreden in Gdingen. 


Gdingen, 5. Auguſt. Pal T. Geſtern beſichtigte der Staars⸗ 
präſident den Stand der Hafenarbeiten. Darauf folgte eine 
kurze Seefahrt mit dem Dampfer „Gdynia“, dem das Tor⸗ 
pedoboot Kujawiak“ das Ehrengeleit gab. Danach beſich⸗ 
tigte der Siaatspräfident Gdingen und Steinberg. Nach 
einem kurzen Gebet in der Parochialkirche kehrte der 
Staatspröſident zum Dampfer zurück. 

Zu Ehren des Staatspräſidenten gab die Stadt Gdingen 
im Safinofaale, der mit Grün und den Nationalflaggen ge⸗ 
ſchmückt war, ein Frühſtück, an dem u. a. teilnahmen der 
Biſchof der Culmer Diözefe Okonjewſki, der Miniſter 
für Induſtrie und Handel Kwiatkowſki, der Generals 
kommiſſar der Republik in Danzig Miniſter Straß⸗ 
burger, der Wojewode von Pommerellen General 
Mlodzianowſki, der Landesſtaroſt Dr. Wybicki, 
der Staroſt des Seegebiets General Zaruſki, die 
Admirale Unrug und Korytowſki, Vertreter der 
Stadt Gdingen mit dem Bürgermeiſter Krauſe an der 
Spitze, ſowie viele geladene Gäſte. Während des Frühſtücks 


richtete 
der Bürgermeiſter 


an den Staatspräſidenten Worte des Dankes, daß er geruht 
habe, ſeine Schritte auf dieſes altpolniſche (2) Gebiet zu 
lenken, das ſeit Jahrhunderten von polniſchen (2) Volks⸗ 
ſtämmen bewohnt werde und daß er durch ſeine Ankunft 
die unzertrennliche Zugehörigkeit dieſes Gebiets zum 
Mutterlande dokumentiere. (Herr Krauſe hat vermutlich 
von al tkaſchubiſchem Gebiet und von kaſchubiſchen 
Volksſtämmen geſprochen. Sonſt ſtimmt die Sache nicht. 
D. R.) Wir ſind uns deſſen wohl bewußt, vielleicht beſſer 
als andere Teilgebiete. da wir unſere Erkenntnis durch 
patriotiihe Gefühle durch die Arbeit des Alltages ſtützen, 
daß die Exiſtenz der Kaſchuben, des polniſchen Geſtades, 
von den unerſchöpflichen Schätzen Polens abhängig iſt, ſind 
uns aber auch deſſen bewußt. daß Polen unſere Mitarbeit 
und unſere Erfahrungen braucht, die wir in der jahr⸗ 
hundertelangen Verſchmelzung mit dem Meere gewonnen 
haben.“ Der Redner kleidete die Huldigung der ganzen 
kaſchubiſchen Bevölkerung in die Worte des volniſchen 
Volksdichters: „Es gibt keine Kaſchuben ohne Polen und 
ohne Kaſchuben kein Polentum“. Die Rede klang in ein 
Hoch auf den hohen Gaſt aus, der die Zuſammengehörigkeit 
der Kaſchubei mit dem Mutterlande feſtigen und dieſes 
Gebiet mit ſtarker Hand vor jeglichen Stürmen bewahren 


3 Der Staatspräſident 


erwiderte mit folgenden Worten: „Geehrte Herren! Mit 
Außer Freude und wahrem Stolz nehme ich ſchon ſeir 

erer Zeit die Stärkung des polniſchen Geiſtes und die 
realen Ergebniſſe unſeres ſich in ſchnellem Tempo wieder 
entwickelnden Lebens wahr. Gewöhnt an genaue Beob⸗ 
achtungen habe ich allen Anlaß zu der Feſtſtellung, daß 
unſere Zukunft, die ſich auf die hohen idealen Werte 
unſerer Bürger und den Reichtum des Landes ſtützt, zu den 
beſten Hoffnungen berechtigt. Dieſe Wahrnehmung 
iſt eine objektive Tatſache, und wir werden ſchließlich alle 
zu diefer Überzeugung gelangen. Über Kleinigkeiten, die 
noch einige Sinne abſorbieren, wird man von ſelbſt zur 
Tagesordnung übergehen. Von Dauer find nur 
große Werke, und ein Zeuge eines ſolchen großen 
Werkes bin ich heute hier. 

Als erſtes Geſchlecht des wiedergeborenen Polen haben 
wir die Pflicht gegenüber den künftigen Geſchlechtern, große, 
zielbewußte und reale Anſtrengungen zu machen. Eine und 
5 die kapitale Anſtrengung it unſere Arbeit am 

eere. Wir ſind uns deſſen bewußt, daß die Fehler 
unſerer Vergangenheit ſich nicht mehr wiederholen können. 
Die erſten Anſtrengungen find ſchon gemacht. Den eige⸗ 
nen durch nichts behinderten Hafen in Gdingen laufen 
bereits eigene und fremde Schiffe an. Mit Stolz kann ich 
ſagen, daß das polniſche 30 Millionen -⸗Volk ſchon ſeinen 
Ausgang in die weite Welt hat. Von nun an iſt 
der polniſche Staat in der Lage, Wirtſchaftsbeziehungen 
auf dem Seewege mit anderen Staaten anzuknüpfen und 
die Benutzung des Zugangs zum Meer ſolchen Staaten zu 
erleichtern, die gemeinſam mit uns wirtſchaftliche Grund⸗ 
lagen ihrer Zuſammenarbeit am polniſchen Meeresgeſtade 
haben. Doch dies iſt erſt der Anfang. Das letzte 
Jahr der Bemühungen der Regierung, von denen Sie hier 
die beſten Augenzeugen ſind, betrachte ich als die Ankündi⸗ 
gung ihres entſchiedenen Willens, dieſe Arbeit fortzuſetzen 
und zu entwickeln. Ich bin feſt davon überzeugt, daß jedes 
folgende Jahr ein Zeugnis für die Hebung unſeres wirt⸗ 
ſchaftlichen Wohlſtandes auf dieſem wichtigſten Ab⸗ 
Schnitt des polniſchen Gebiets jein wird. Den 
Einwohnern des Geſtades fällt die Aufgabe zu, direkt am 
Ausbau des begonnenen Werkes zu arbeiten.“ 

Der Staatspräſident ſchloß mit einem Wunſche auf 
gutes Gedeihen für die hier wohnende kaſchubiſche 
Bevölkerung, die für das polniſche Volk das pol⸗ 
niſche Meer bewahrt habe. 

Nach dem Eſſen begab ſich der Staatspräsident mit Be⸗ 
gleitung auf Deck des Dampfers „Gdynia“ und mit dieſem 
auf das offene Meer hinaus. Die Rückkehr erfolgte erſt 
ſpät nachts. 

; ae 


Rückkehr des VBizepremiers Bartel. 


. Warſchau, 5. Auguſt. (PAT.) Geſtern früh iſt der 
Vizepremier Prof. Dr. Bartel von ſeinem Erholungs- 
urlaub nach Warſchau zurückgekehrt. Auf dem Bahnhof 
wurde er vom Innenminiſter Skladkowſki, dem Ver⸗ 
kehrsminiſter Romocki, den höheren Beamten des Mini⸗ 
ſterpräſidiums mit dem Kabinettschef Dr. Grzybowſki 
und dem Bürochef Rodicez⸗Laſkowſki an der Spitze, 
ſowie von Vertretern der Ortsbehörden begrüßt. Mar⸗ 
schall Pilſudſti ließ ſich durch den Oberſtleutnant Pryſtor 
und ben Major Wendt vertreten. Anweſend war auch der 
1 in Warſchau weilende polniſche Geſandte 
za te k. 

Nachmittags wurde der Vizepremier vom Marſchall 
Pilſudſkt empfangen, der mit ihm eine Stunde lang konfe⸗ 
rierte. Später empfing Vizepremier Bartel den Vize⸗ 
miniſter im Innenminiſterium ſowie den Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenminiſter Miedzinſki. 


menhang. 


Ferienſtimmung im Lejmgebäude. 


(Von unſerem Warſchauer ⸗Korreſpondenten.) 


Warſchau, 5. Auguſt. Im Haufe in der Wiejſkaſtraße 
iſt es ganz ſtill geworden. Durch die kühlen Parlaments- 
korridore, in denen während der politischen Hochſaiſon ſo 
viel grauſige Intrigen geſponnen, Unmaſſen von Gerüchten 
produziert und an die Zeitungsmänner prompt geliefert 
wurden, wandeln einige verträumte Sejmdiener gelaſſenen 
Schrittes und ſcheinen ganz dem Genuß friedlicher Stille 
und Beſchaulichkeit hingegeben. Hier könnte man ſich bei⸗ 
nahe bei einem wehmütigen Gefühle ertappen, das man von 
Beſuchen an Stätten her kennt, wo durch die Stille die Er⸗ 
innerung an ein einſt luſtig klapperndes weltgeſchichtliches 
Rädchen herantönt. Eine von den zahlreichen Redemühlen 
Europas iſt auch hier vorübergehend ſtillgelegt. Amts⸗ 
diener ſind ſehr geſcheit und empfinden die ihnen ſicherlich 
wohltuende Stille im Hauſe nicht als Loch in der Welt⸗ 
geſchichte. Aber was denken wohl die Vöglein im Sejm⸗ 
garten? Sind ſie von den politiſchen Leidenſchaften des 
zeitweiſe hier zuſammenſtrömenden Menſchenhaufens nicht 
bereits infiziert und halten gar eine ſtürmiſche Parlaments⸗ 
ſitzung ab? Man könnte es beinahe glauben, wenn man, 
auf der Sejmterraſſe ſitzend, den Stimmleiſtungen der 
Vogelkehlen in den Zweigen der alten und geſchichtserfah⸗ 
renen Bäume des Sejmgartens lauſcht. Haben etwa die 
Vögel das Penſum, welches den Menſchenpolitikern von 
drüben ſo gründlich mißraten iſt, noch einmal vorgenommen 
und ſind gerade auf dem Höhepunkt der Generaldebatte? 

Durch das offene Fenſter der Steuographenkanzlei 
ſtrömt der Lärm des Vogelparlaments. Über Aktenſtößen 
hockt ein bejahrter Parlamentsſtenograph, der ſchon viele 
Parlamente geſehen und bedient und es infolgedeſſen zu 
einer erſtaunlichen, impoſanten Gleichgültigkeit gegen alles 
Politiſche gebracht hat. Dieſer ſtille, emſige Mann, der über 
alle tragiſchen Tiefen des „Es⸗iſt⸗mir⸗Schnuppe“⸗Syſtems 
ſich fleißig hinweg ſtenographiert, und noch keinen Politiker, 
keinen Miniſter, keinen Staatschef eines achtſamen Blickes 
gewürdigt hat, ſchiebt jetzt ſeinen Aktenſtoß beiſeite, blickt 
andächtig zu den Zweigen ehrwürdiger Bäume empor und 
horcht auf das Vogelgezwitſcher da oben. 

0 


Sejmmarſchall Rataf hat feinen Urlaub angetreten. 
In der Seimkanzlei find die Bogen mit den Unterſchriften 
der Abgeordneten und Senatoren, die den Antrag auf Ein⸗ 
berufung der Seſſion unterſtützen, niedergelegt worden. 
Aber weder iſt der Wortlaut des Antrages feſtgelegt, noch 
der Termin beſtimmt, zu welchem der Antrag an die Zivil⸗ 
kanzlei des Staatspräſidenten geleitet werden ſoll. Bezüg⸗ 
lich des Termins der Einreichung des Antrages muß näm⸗ 
lich ein Einvernehmen mit dem Senatsmarſchall 
Trampezynſki erfolgen, der jetzt in Karlsbad weilt, 
Glücklicherweiſe traf es ſich, daß ſich auch Abg. Gtabinſki 
geſtern zum gewohnten Kuraufenthalt nach Karlsbad bes 
gab. Er hat alſo die Aufgabe übernommen, mit dem Se⸗ 
natsmarſchall Trampezynfki über den Termin der Ein⸗ 
reichung des Antrages übereinzukommen. Wenn der Ter⸗ 
min für den 22. d. M. feſtgeſetzt wird, kann die Seſſion etwa 
am 6. September beginnen. 


Polen ſoll vermitteln? 


Warſchau, 5. Auguſt. In politiſchen Kreiſen iſt, wie der 
jüdiſche „Naſz Przeglad“ meldet, das Gerücht verbreitet, daß 
die polniſche Regierung eine Aktion unternehmen ſolle, um 
in dem Konflikt zwiſchen England und Sowjetrußland zu 
vermitteln. Die plötzliche Ankunft des ee Bata 
in Warſchau ſteht angeblich mit dieſem Projekt im Zuſam⸗ 


Wir halten dieſes Gerücht für unglaubwürdig. 
Die Warſchauer Reiſe Pateks hängt offenſichtlich mit der 
Beilegung des Wojkow⸗Konflikts zufſammen. Die Polniſche 
Telegraphen⸗Agentur teilt mit, daß ſie einen ruſſiſchen 
Funkſpruch aufgefangen habe, in dem erklärt wird: 

„Die ſchriftlichen Mitteilungen, die geſtern der polniſche 
Geſandte in Moskau, Patek, dem polniſchen Miniſter⸗ 
präfidenten Pilſudſki in Warſchau übergeben hat, bringen 
die endgültige Löſung des Konflikts, der anläßlich der Er⸗ 
mordung des Geſandten Wojkow entſtanden war. Die 
e Erklärungen ſind jetzt völlig befriedi⸗ 
gend.“ 


Die amerilaniſche Anleihe. 


Warſchau, 5. Auguſt. Im Zuſammenhange mit der in 
verſchiedenen polniſchen Preſſeorganen zum Ausdruck ge⸗ 
brachten Meinung, daß die Regterung zur Vermeidung von 
falſchen Gerüchten und Befürchtungen die Bedingungen 
der Kreditoperationen der letzten Zeit zur öffentlichen 
Kenntnis geben müßte, teilt der Finanzminiſter mit, daß 
ſämtliche grundſätzlichen Bedingungen für den erlangten 
Kredit in Höhe von 15 Millionen Dollar in der Verord⸗ 
nung des Staatspräſidenten vom 11. Juli 1927 
enthalten ſeien, daß dieſes Abkommen außer den grund⸗ 
ſätzlichen Bedingungen nur techniſche Einzelheiten, jedoch 
keine Klauſeln enthalte, welche die Bewegungsfreiheit der 
Regierung auf dem Gebiet der Kreditpolitik behindern 
könnten, daß aber die Einzelheiten der Verhandlungen 
um die große langfriſtige Anleihe nicht veröffentlicht 
werden könnten, da der Abſchluß dieſer Anleihe mit Rückſicht 
auf den Stand des amerikaniſchen Geldmarktes hinaus⸗ 
geſchoben worden ſei. l 


Wieder eine Gpionageaffäre in den 
Oftgebieten. 


Warſchau, 3. Auguſt. Polniſchen Blättermeldungen zu⸗ 
folge ſind die Sicherheitsbehörden nach längerer Beobach⸗ 
tung in den Ostgebieten, beſonders im polniſch⸗litauiſchen 
und polniſch⸗ruſſiſchen Grenzgebiet einer neuen Spionage⸗ 
affäre auf die Spur gekommen. Die Spione, die zwiſchen 
Warſchau und Wilna, Danzig, Kowno ſowie Moskau über 
Minfk operierten, verfügten über große Geldbeträge, meiſt 
in Dollarnoten, und verſuchten, ſich Beamte und jüngere 
Offiziere für ihre Zwecke nutzbar zu machen. Einige Unter⸗ 
beamte, denen horrende Beträge gezahlt wurden, ſollen den 
Verſuchungen auch erlegen ſein. 

Wie die bisherige Unterſuchung ergab, ſtellte den Kon⸗ 
takt mit Danzig bzw. mit der dortigen Spionagezentrale. 
ein gewiſſer Pulermann her, mit Kowno ein poloni⸗ 
ſierter Litauer Lopatiunas, mit Minsk und Moskau 
ein gewiſſer Kuznecow. Man ſoll bei dieſen Perſonen 
viel belaſtendes Material und eine größere Menge Dollar⸗ 
noten gefunden haben. Aus den entzifferten Schriftſtücken 
geht hervor, daß ſich der Kundſchafterdienſt auf einen even⸗ 
tuellen polniſch⸗litauiſch⸗deulſch⸗bolſchewiſti⸗ 
ſchen Krieg bezog. 

In dieſe Affäre ſind bis jetzt 17 Perſonen verwickelt, 
die ſämtlich verhaftet wurden. 

* 


Der neue Lemberger Wojewode. 


Warſchan, 5. August. PAT. In dieſen Tagen wurde 
vom Staatspräſidenten das Dekret unterzeichnet, durch das 
Herr Dunin⸗Borkowſti zum Wojewoden von Lem⸗ 


dieſer Heirat 


berg ernannt wird. Durch ein zweites Dekret, das eben⸗ 
falls bereits unterzeichnet iſt, wurde der bisherige Lem⸗ 
berger Wojewode Garapich in den Ruheſtand verſetzt. 


Etalin ſiegt über Trotzli. 


Wenn nicht alle Zeichen trügen, hat Stalin in dem 
Kampfe mit der Oppoſition Trotzkis einen entſcheidenden 
Sieg errungen. Wie das offizielle Parteiorgan „Prawda“ 
mitteilt, hat eine Maſſenflucht aus den Reihen der Oppoſi⸗ 
tion eingeſetzt. Während der gegenwärtigen Tagung des 
Zentralausſchuſſes der kommuniſtiſchen Partei dürfte es zu 
einem Scherbengericht kommen. Anſcheinend wurde ſeitens 
des Ausſchuſſes an die Oppoſitionsmitglieder ein Ulti⸗ 
matum gerichtet, ſich entweder unverzüglich zu Stalin zu 
bekennen oder die Konſequenzen zu ziehen. Daraufhin 
haben Dutzende Oppoſitionelle ihre früheren Anſchauungen 
revoziert. Unter ihnen befindet ſich auch der frühere Volks⸗ 
kommiſſar für Finanzen Sokolnikow. Lenins Witwe, 
Nadezda Krupskaja, die ſeit Monaten nicht mehr der 
Oppoſition angehört, ergeht ſich nunmehr in Brandreden 
gegen Trotzki. Der Klub der alten Kommuniſten, dem die 
älteſten Mitglieder der Partei angehören, fordert den 
Ausſchluß der Oppoſitiounsführer aus dem 
Zentralausſchuß der Partei. Die Redner der Tagung wer⸗ 
den ſich vor allem auf die Gefahr eines feindlichen Über⸗ 
falles berufen, welche unbedingte Einigkeit in den Reihen 
der Partei erfordert. Andere Anſichten gehen dahin, daß 
der Parteiausſchuß über den Ausſchluß Trotzkis und Si⸗ 
nowjews nicht ſelbſt entſcheiden, ſondern die Verantwor⸗ 
ie dem Pa rteifongreß im November überlaſſen 
werde. 


* 
Bucharins Weisſagungen. 


Aus Anlaß der Wiener Unruhen hielt Bucharin in 
Moskau eine Rede, in der es u. a. heißt: „Der neue 
europäiſche Krieg, an dem ſich auch Sowjetrußland 
beteiligen wird, wird eine Revolution hervorrufen 
und die halbe Welt unter die Herrſchaft der organiſierten 
Diktatur des Proletariats bringen. Die Uns 
ruhen in Wien find die Vorboten einer großen Revolution 
in Europg und Aſien.“ n 


— 


Antiruſſiſche Seerüſtungen? 


Die „Isweſtija“ beginnen mit der Veröffentlichung einer 
Artikelſerie über die Seerüſtungen der an die Sowjetunion 
angrenzenden Staaten an der Oſtſee und am Schwarzen 
Meer. In den Artikeln wird erſtens der Meinung Aus⸗ 
druck gegeben, daß die Verſtärkung der Flotten dieſer 
Staaten ſich gegen die Sowjetunion richte und daß zweitens 
England dabei die treibende Kraft jet. 

Die „Isweſtija“ führen dazu aus: der Beſuch des ſtatt⸗ 
lichen engliſchen Geſchwaders habe in den Hauptſtädten der 
baltiſchen Staaten großen Eindruck gemacht. Dieſe zeigen 
jetzt ſtarke Neigung, ihre eigenen kleinen Flotten auszu⸗ 
bauen und ſich Englands Plänen anzupaſſen. Finnland 
baue einſtweilen 4 Unterſeeboote, Eſtland ſtehe gleichfalls 
in Verhandlungen über den Bau von Unterſeebooten, die 
es bisher in ſeiner kleinen Flotte nicht habe. Lettland 
habe ſoeben aus Frankreich 2 Unterſeeboote und 2 Minen⸗ 
ſchiffe erhalten. Aber auch die größeren Staaten an der 
Oſtſee zeigten ſich erſtaunlich rührig. . 

Polen wolle in den nächſten Jahren ſeine im Ent⸗ 
ſtehen begriffene Marine um 3 Kreuzer, 12 Unterſeeboote 
und 12 Torpedojäger vergrößern, und S ch weden, „welches 
England gern als Gegengewicht gegen die Sowjetunion zur 


ee in der Oſtſee machen will“, ſei eifrig beſtre 


bt, 
eine bisher auf die Küſten verteidigung eingeſtellte Flotte 
zu einer angriffsfähigen umzugeſtalten. An der Schwarz⸗ 
meerküſte wiederum bemerke man eine „bisher nie dage⸗ 
weſene lebhafte Tätigkeit der rumäniſchen Flotte.“ 
Aus alledem müſſe der Schluß gezogen werden, daß den 
Marinevorbereitungen im engliſchen Aufmarſchplan gegen 
die Sowjetunion eine nicht geringe Rolle zugewieſen ſei. 


Der Jauerflug⸗Weltrelord 
von den Junkersfliegern gebrochen. 


Wie geſtern gemeldet, ſind am 3. Auguſt um 5.52 Uhr 
morgens die beiden Junkersflieger Riſticz und Edzard 
(nicht wie geſtern gemeldet Looſe) aufgeſtiegen. um den 
amerikaniſchen Dauerweltrekord zu brechen. Am geſtrigen 
4. Auguſt Otten die Flieger in den Abendſtunden bereits 
über 4000 Kilometer zurückgelegt, waren alſo theoretiſch 
über amerikaniſchem Feſtlond. Heute, am 5. Auguſt, vor⸗ 
mittags 10.13 Uhr, ſind die Flieger nun planmäßig und 
glatt auf dem Flughafen der Junkerswerke gelandet. Dem⸗ 
nach hätten die Junkersflieger den Flugweltrekord der 
amerikaniſchen Ozeanflieger, der 51 Stunden betrug, ges 
brochen, da ihr Flug 52 Stunden und 5 Minuten dauerte. 

Der Flug der deutſchen Flieger iſt eine glänzende 
Leiſtung. Menſch wie Maſchine haben die Anſtrengungen 


des bꝛſtündigen Fluges vorzüglich beſtanden. Hervorgehoben 
zu werden verdient, daß die Maſchine nicht vollausgeflogen 


wurde und man erwarten muß, daß ſie bei einem Ozean⸗ 
flug eventuell noch größere Geſchwindigkeiten wird ent⸗ 
wickeln können. Die Junkerswerke gehen jetzt mit großer 
Beſchleunigung an die Beendſaung der Vorarbeiten au dem 
Ozeanflug Deſſau—Newyork, der ſchon in der nächſten Woche 


erfolgen ſoll. 


Republik Polen. 


Der Kampf gegen die geheimen Spiritusbrennereien. 


Warſchau, 5. Auguſt. PAT. Das Finanzminiſterium 
hat beſchloſſen, aus dem Fonds des ſtaatlichen Spiritus⸗ 
monopols Belohnungen in Höhe bis zu 1000 at den 
Perſonen zuzuerkennen, die zur Aufdeckung und Bekämp⸗ 


fung der geheimen Spiritusbrennereien beitragen. 


Deutſches Reid. 


Keine Verlobung im Kronprinzenhauſe. 


Ein Berliner Mittagsblatt brachte dieſer Tage die Nach— 
richt, daß ſich Prinz Louis Ferdinand, der zweite 
Sohn des Kronprinzen, mit der älteſten Tochter des Königs 
von Spanien, der Infantin Beatrix, verloben werde. 
Es wurde ſogar berichtet, daß der Hohenzollernprinz bet 
zum römiſch⸗katholiſchen Glauben übertreten 
werde. Wie heute WTB meldet, entſpricht dieſe Nachricht 
nicht den Tatſachen. In Cecilienhof iſt von der Ange⸗ 
legenheit nichts bekannt. 


Keine Amneſtie in Deutſchland. 


f Berlin, 4. Auguſt. (PA T.) Das Wolffbureau demen⸗ 
tiert das von der Rechtspreſſe verbreitete Gerücht, als ob 
der Reichs juſtigminiſter ein Geſetz über eine politiſche 
Amneſtꝛe im Zuſammenhange mit der 80 jährigen Ge⸗ 
burtstagsſeier des Präſidenten Hindenburg vorbereile. Auch 
der Reichstag habe nach dieſer Richtung hin keine Initia⸗ 
tive ergriſſen, ſich vielmehr lediglich darauf beſchränkt, den 
entſprechenden Inſtanzen einige beſondere Fälle 
zur Berückſichtigung zu empfehlen. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 6. Auguſt 1927. 


Nr. 177. 


Pommerellen. 


5. Auguſt. 


Graudenz (Grudziadz). 


* Von der Weichſel. Der Waſſerſtand der Weichſel iſt 
wieder etwas geſtiegen. — Geſtern traf der Dampfer „For⸗ 
tuna“ mit drei Fahrzeugen im Schlepp ein. Er brachte 
Stückgüter aus Danzig mit. Der Thorner Paſſagier⸗ 
dampfer „Triton“ brachte für Graudenz Stückgut und hatte 
Paſſagiere und Fracht für Danzig. Leider kann die Re⸗ 
viſion in Dirſchau dazu führen, daß der aufgeſtellte Fahr⸗ 
plan nicht innegehalten werden kann. Bei einer der letzten 
Fahrten nahm der Dampfer eine Ladung Bier nach Danzig. 
Es war aber unterlaſſen worden, der Waſſergrenzkontrolle 
in Dirſchau von dem Biertransport Anzeige zu machen. Als 
der Dampfer in Dirſchau eintraf, waren die Kontrollbeam⸗ 
ten anweſend, nur der Beamte für die Abfertigung des 
Biertransportes war bereits dienſtfrei und mußte von dem 
Schiffsvertreter geſucht werden, was längere Zeit dauerte. 
Der Dampfer hatte dadurch einen Aufenthalt von zwei 
ri und traf erſt abends nach zehn Uhr in Danzig 
ein. 


* Der Gärtnerverein veranſtaltete am Sonntag eine 
Beſichtigung mehrerer Gärtnereien, wozu ein Mitglied ſein 
Laſtauto zur Verfügung geſtellt hatte. * 


* Kowerda ins Graudenzer Gefängnis übergeführt. Auf 
Anordnung der Gerichtsbehörden wurde Borys Kowerda, 
der Mörder des ruſſiſchen Geſandten Wojkow, am Freitag, 
den 29. Juli, in das Gefängnis zu Graudenz übergeführt.“ 


* Aus dem Gerichtsſaal. Die 2. Strafkammer des hieſi⸗ 
gen Bezirksgerichts verurteilte kürzlich Broniſtaw 
Brzuſzkiewiez und Felix Dykowſki, 19 und 
21 Jahre alt, beide aus Graudenz, zu 10 Monaten bzw. 
1 Jahr Gefängnis. Sie hatten am 7. Februar d. J. einem 
Herrn eine ſilberne Uhr mit Kette ſowie 1800 zi Bargeld 
entwendet. D. war ſchon zweimal vorbeitraft, — Paul 
Stonawſki, Bl. Wisniewſki und Boleſtaw Za⸗ 
jacztomwfit, ſämtlich von hier, haben in der Nacht zum 
25. März d. J. gemeinſam mit einem vierten, unbekannt ge⸗ 
bliebenen Täter der Stowarzyſzenie rolniczo⸗handlowe in 
Gräudenz 6 Zentner Roggen, 6 Zentner Gerſte, 2 Zentner 
Hafer und über 1 Zentner Klee im Geſamtwerte von 586 Al 
entwendet. Das Urteil lautete auf je 3 Monate Gefängnis. 
Stonawſti Hatte bereits eine Vorſtrafe auf ſeinem Konto.“ 


* Verkehrsunfälle. Ein Laſt⸗ und ein Perſonen⸗Auto 
ſtießen auf der Chauſſee Graudenz—Rehden zuſammen. 
Erſteres führt die Nummer Pzu. 12622, während das andere 
Eigentum eines Warſchauer Herrn iſt. Das Perſonenauto 
wurde arg mitgenommen. — Am gleichen Tage fuhr ein von 
dem Chauffeur Jablonſki gelenktes Auto einen Militärs 
wagen an. Dieſe Kolliſion ging ohne ernſtere Schäden ab. 
— Vorgeſtern ſtießen Ecke Rehdener⸗ und Ventzkiſtraße die 
Autotaxe 34, die mit zwei Paſſagieren beſetzt war, und das 
Auto PZ. 41282, mit dem eine Perſon zum Bahnhof fahren 
wollte, zuſammen. Der Autobus erhielt einen ſo ſtarken 
Stoß, daß er zur Seite geſchleudert wurde und ſchließlich 
umſtürzte, mit den Rädern nach oben zu liegen kam, Paſſa⸗ 
giere und Chauffeur unter ſich hegrabend, Wie durch ein 
Wunder ſind dieſe unverletzt geblieben. Das umgeſtürzte 
Auto, einen leichten Ford, hob man mit Hilfe einiger Paſſan⸗ 
ten wieder in die normale Lage. Es hatte einige, wenn auch 
nicht allzuſtarke Beſchüdigungen davongetragen. Immerhin 
war es doch ſo außer Faſſon geraten, daß es von einem des 


Weges kommenden Autokameraden abgeſchleppt werden 
mußte. % 
* Das Fuhrwerk in der Schaufenſterſcheibe. In die 


Schaufenſterſcheibe eines Friſeurgeſchäfts in der Kirchen⸗ 
ſtraße fuhr ein Einſpännerfuhrwerk. 
Trümmer. 
leitet. 
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Deutſche Bühne Grudziadz. Auf das am kommenden Sonntag, den 
7. Auguſt d. J., ſtattfindende Gartenfeſt, das die Deutſche Bühne 
in Bodammers Garten in Hilmarsdorf veranſtaltet und zu dem 
nicht nur die Mitwirkenden und Mitglieder Zutritt haben, wird 
noch einmal empfehlend hingewieſen. Von 2 Uhr nachmittags 
ab fährt das Motorboot nach drüben und im Anſchluß daran der 
Omnibus nach Hilmarsdorf. Einfache Fahrt einſchl. Motorboot 
koſtet 70 Gr. (9904 * 


Thorn (Torun). 


At. Über die Gasuhren, die durch das ſtädtiſche Gas⸗ 
werk angebracht wurden, wird vielfach Klage geführt, da 
diefe immer dieſelbe Kubikmeterzahl anzeigen ſollen. Des⸗ 
halb ſollen die Gasuhren abgeſchafft werden, nachdem eine 
Prüfung derſelben die Richtigkeit der Angaben ergeben 
haben wird. * 

dt. Mädchenhändler in Thorn? Der letzte Polizei- 
bericht verzeichnet die Feſtnahme einer Perſon, die im Ver⸗ 
dacht ſteht, Mädchenhandel betrieben zu haben. #** 

—dt. Diebſtähle. Zwei weitere Gartendiebſtähle wur⸗ 
den gemeldet: dem Fr. Staroſta wurden für ca. 100 31. 
Obſt und Gemüſe, einem Johann Orts ſchwager für ca. 
50 Zloty Obſt aus dem Garten geſtohlen. — Ein An ua 
ee Frau Helene Pieeyk aus ihrer Wohnung ent 
wende 


Culmſee (Chelmza). 


9 100 Jahre evangeliſche Kirche Culmſee. In dieſem 
Jahre kann die hieſige evangeliſche Gemeinde den Tag be⸗ 
gehen, da ſie in den Beſitz der jetzigen Pfarrkirech lam. So⸗ 
lange die Gemeinde noch klein war, wurde in der auf dem 
jetzigen alten katholiſchen Kirchhof gelegenen Georgs⸗ 
kapelle der evangeliſche Gottesdienſt abgehalten. Seit 
dem großen Brande im Jahre 1762, der faſt die ganze 
Stadt vernichtete, ging das bürgerliche Leben ſtark zurück. 
1772 wurde Culmſee von der preußiſchen Regierung ſäku⸗ 
larifiert und zu einer königlichen Immediatſtadt gemacht. 
Ihr Zuſtand war damals geradezu kläglich. Unter preußi⸗ 
ſchem Zepter aber kam ſie allmählich wieder in die Höhe. 
Die preußiſche Regierung ſuchte die Stadt durch Heran⸗ 
ztehung von Koloniſten und durch Förderung von Handel 
und Verkehr zu heben. Von 1777 bis 1784 hatte Culmſee 
einen Zuzug von 11 Familien. Damals wuchs auch die 
evangeliſche Pfarrgemeinde. Als nun 1824 der Biſchof von 
Culm mit dem Domkapitel von Culmſee nach Pelplin über⸗ 


ſiedelte, erhielt die katholiſche Gemeinde die bisherige Dom⸗ 


kirche als Pfarrkirche, während die bisherige katholiſche 
Pfarrkirche, die St. Jakobskirche, von König Fried⸗ 
rich Wilhelm III. am 27. September 1827 für 1200 
Taler angekauft und der evangeliſchen Gemeinde geſchenkt 
wurde. Die Georgskapelle, die urſprünglich zu einem Fran⸗ 
ziskanerkloſter gehört hatte, wurde dann wegen Baufällig⸗ 
keit abgebrochen. So hatte die junge evangeliſche Gemeinde 
durch die Güte des Königs ein ſchönes, geräumiges Gottes⸗ 
haus erhalten. Die Kirche ſelbſt war fa im Innern und 
Außern ziemlich ſchmucklos. Künſtleriſch von Bedeutung 
iſt in ihr wohl nur der in Renaiſſanceform aus Holz ge⸗ 
ſchnitzte Altar aus dem Anfang des 17. Jahrhunderts. Als 
die Gemeinde größer wurde, erhielt die Kirche 1854 zwet 
Anbauten und dadurch die jetzige Kreuzform. Von ſchöner 
Wirkung iſt jedoch der gerade aufſtrebende rote Backſtein⸗ 
turm. Im Jahre 1867 wurde das evangeliſche Pfarrhaus 
am Markte erbaut. Leider iſt durch die politiſche Umwäl⸗ 
zung ein großer Teil der evangeliſchen Gemeindemitglieder 
abgewandert und fo die Gemeinde wieder ſtark zuſammen⸗ 
geſchmolzen. Der 100. Jahrestag der Kirchenübergabe aber 
dürfte von der Gemeinde feſtlich begangen werden und für 
die Abgewanderten ein Anlaß ſein, ſich gern wieder ihrer 
alten Pfarrkirche zu erinnern. + 
Feueralarm ertönte Donnerstag nachmittag gegen 
5 Uhr in unſerer Stadt. Da die ſtädtiſche Feuerſirene im 
Rathouſe noch nicht eingebaut iſt, mußten die Horniſten der 
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Freiwilligen Feuerwehr den Alarm ausführen. In der 
Nähe der ſog. Kleinen Molkerei ſtieg dicker ſchwarzer Rauch 
zum Himmel. Beamte des Poſtamts hatten das geſehen und 
der Polizei telephoniſch Nachricht gegeben, die darauf die 
Wehr benachrichtigte. Als die Polizei zur Branditelle kam, 
ſtellte ſie feſt, daß vor dem Wollnerſchen Hauſe, Miekie⸗ 
wicza Nr. 38, der Lehrjunge eines Dachdeckers nicht aufge⸗ 
raßt hatte und ein Faß Teer in Brand geraten war. Da es 


gelang, durch Sandſchütten das Feuer zu erſticken, brauchte 
die Wehr nicht in Tätigkeit zu treten. + 
——— TR 


* Grinklin (Gryzliny), 4. Auguſt. Schon ſeit der über⸗ 
nahme erlauben ſich hier in Gryzliny gewiſſe Leute ſowohl 
auf dem Friedhof als auch am Pfarrhaus Schand⸗ 
taten zu verrichten. Auf dem Friedhof wurden bis jetzt 
11 Grabtafeln zertrümmert, eine Grabplatte 
ausgehoben und auch eine Ecke abgeſchlagen. Vor un⸗ 
gefähr einem Monat wurden von den geſamten Tafeln zwei 
durch Jungen am hellen Tage zerſchlagen. Es iſt gelungen, 
die Täter feſteuſtellen, doch iſt wenig Ausſicht vorhanden, 
daß dieſe entſprechend ihrer Tat beſtraft werden. Auch wer⸗ 
den jedes Jahr zu Weihnachten Tannenbäumchen von den 
Gräbern geſtohlen. Am Pfarrhauſe wurde der Spruch „Ein 
feſte Burg tft unſer Gott“ ſchon wiederholt in der Nacht 
mit Kalk oder Mörtel überpinſelt. Vor ungefähr einem 
Monat iſt das auch wieder geſchehen. Auf eine Benachrich⸗ 
tigung der Polizei antwortete dieſe, daß ſie die Täter ge⸗ 
nannt haben wollte, ſonſt könnte ſie nichts unternehmen. — 
Es ſteht zu erwarten, daß dieſem ſeltſamen Treiben durch 
mergiſche Maßnahmen der Sicherheitsbehörde endlich ein 
Ende bereitet wird. ma 

* Karthaus (Kartuzy), 4. Auguſt. Beim Baden er- 
trunken iſt dieſer Tage in den Nachmittagsſtunden der 
Schloſſer Auguſt Trepezik. Sohn des Eiſenbahners T. 
von hier. Der junge Mann kam erhitzt zum See. ent⸗ 
ledigte ſich ſeiner Kleider und ſprang ins Waſſer.“ 
Herzſchlag hatte feinem jungen Leben ein jähes Ziel 
geſetzt. Die Leiche konnte erſt heute früh geborgen werden. 

h. Lautenburg (Lidzbark), 3. Auguſt. Beim diesjährigen 
Königsſchießen durch die hieſige Schützenbrüderſchaft 
errang der Kaſſenrendant Jakubowſki die Königswürde. 
Erſter Ritter wurde Bäckermeiſter Neumann, zweiter 
Ritter Schmiedemeiſter Sargalſki. 

„ Tuchel (Tuchola), 3. Auguſt. Tuchel und der 
Bahnbau Bromberg—Gdingen. Der Bahnbau 
Browſeng—Gdingen ſon, wie bekannt worde, beſchleunigt 
werden. Die Wünſche der Kreisſtadt Tuchel, die 
Bahn über Tuchel zu leiten, find bis dahin unberück⸗ 
fichtigt geblieben, die neue Bahnlinie ſoll, unter Um⸗ 
gehung der Stadt Tuchel, über Linden buſch nach 
Schlachta geführt werden. Tuchel an der Bahnlinie 
Konitz—Graudenz und Tuchel—Crone a. B. gelegen, erhielt 
im Jahre 4914 einen neuen geräumigen Bahnhof. 
damals war die Verlängerung der Strecke Crone a. B. bis 
Czerſk und weiter bis zur Oſtſee beabſichtigt. Die betreffen⸗ 
den Vermeſſungen im Gelände bis Czerſk waren durchge⸗ 
führt. Außer den umfangreichen Gütern Bialowierz, Kl. 
und Gr. Komotze ſollten mehrere größere Ortſchaften des 
nördlichen Kreisteiles und einige Heidedörfer Bahnverbin⸗ 
dung erhalten; aber auch im ſtaatlichen Intereſſe lag und 
liegt die im Tahre 1914 projektierte Linienführung der Bahn 
nach Ezerſk. Der mächtige Holzreichtum der Oberförſterei 
Schüttenwalde würde bedeutend höhere Preiſe erzielen. 
wenn paſſende Bahnverladeſtellen in der Forſt vorhanden 
wären. Der Handel muß notwendigerweiſe die hohen 
Transportkoſten bis zur Station Tuchel — eine Strecke von 
10—21 Kilometer fe nach Lage der Repiere — für die mik⸗ 
tels Geſpann und Kraftlaſtwagen fortzuſchaffenden Hölzer 
in Rechnung ſtellen und eben dieſe Koſten machen die oft 
erſtaunlich ziedrigen Preiſe, die der Großhandel in den 
ſchriftlichen Holzterminen bietet, verſtändlich. — Der Per⸗ 
ſonenbahnhof in Tuchel weiſt ſetns Hleiſe auf und zwar 
Gleis 1 und 2 für die Bahn Konitz —Graudenz, Gleis 3 für 
die 1914 geplante Strecke Tuchel—Czerſk, Gleis 4 für die 
Linie Tuchel— Crone und Gleis 5 und 6 für etwaige Ver⸗ 
kehrserweiterungen. Auf dem Güterbahnhof ſtehen elf 
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Gleiſe zur Verfügung. Der Tucheler Bahnhof mit jeinen 
in der Nähe befindlichen ſtaatlichen Dienſthäuſern für die 
Beamtenſchaft und mit dem disponiblen Gelände für etwaige 


Erweiterungsbauten weiſt überhaupt Neueinrichtungen auf, 
die manchem Bahnhof erſter Klaſſe fehlen. Bei einer Leitung 


des zurzeit gebauten Schienenweges Bromberg —Gdingen 


über Tuchel könnte die Strecke Tuchel Crone — 44 Kilo⸗ 
meter — ausgenutzt werden und brauchte nur, wo es die 
Notwendigkeit erheiſcht, abgeändert werden. Dieſe Teil⸗ 
ſtrecke beſitzt reichlich neuzeitlich eingerichtete Stations⸗ 
gebäude und Dienſtwohnungen. Die Station Lindenbuſch 
liegt 16 Kilometer von Tuchel entfernt. Die Führung des 
neuen Schienenweges über Tuchel ſtatt über Lindenbuſch 
würde die Strecke wohl um einige Kilometer verlängern, 
jedoch die Baukoſten ganz erheblich herabmindern. Nach 
Anſicht hieſiger Intereſſenten hätte der Staat, abgeſehen von 
den großen Erſparniſſen, die er bereits beim Bau machen 
würde, nach Inbetriebnahme der Linie durch das Einbe⸗ 
ziehen der aufblühenden Stadt Tachel auf bedeutende, 
dauernde Einnahmen zu rechnen. 


— 0. ——— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warſzawa), 4. Auguſt. Vier Raub⸗ 
mörder, die kürzlich den Banditenüberfall auf den 
Mühlenbeſitzer Jungſtein in ee BE HB 20 
Es find vier lange 
geſuchte Verbrecher. n 
achtjährige Zuchthausſtrafe für Raubmord abgebüßt, der 
Zweite hat in ſeinem Leben mehr als 50 Diebſtähle verübt, 
der Dritte wurde viermal zu Gefängnisſtrafen wegen 
Körperverletzungen verurteilt und auch der Vierte hat ſechs 
Gefängnisſtrafen hinter ſich. 

* Warſchan (Warſzawa), 4. Auguſt. Folgenſchweres 
In der Nacht von Sonntag zu Montag ſetzte 
ein ſtarkes Gewitter in Warſchau und Umgegend ein. Es 
regnete in Strömen und hagelte. Kellerwohnungen in 
mehreren Häuſern in der Stadt ſelbſt ſowie in den Vor⸗ 
orten wurden unter Waſſer geſetzt. Viele Telephondrähte 
ſind beſchädigt worden, ſo daß die Telephonverbindung teil⸗ 
weiſe unterbrochen wurde. Auch die Straßenbahnverbin⸗ 
dung in der Vorſtadt Brudno mußte für einige Stunden 
Im Dorfe Mnaſzki bei Warſchau 


einem anderen Dorf in der Nähe von Warſchau ſind einige 
Häuſer vom Blitz vernichtet worden. f 


Freie Stadt Danzig. 


Danzig. 4. Auguſt. Bei der Arbeit verun⸗ 
glückt iſt in Brunau der Arbeiter Procher, der beim 
Rapsdreſchen in die Maſchine geriet, wobei ihm ein Fuß 
abgeriſſen wurde. Er mußte in das Krankenhaus nach 
Tiegenhof gebracht werden. — Raubüberfall. Am 
letzten Sonntag zwiſchen 2 und 2% Uhr morgens wurde der 
Lehrer Mielke aus Parſchau auf dem Landweg von Gr. 


Lichtenau nach Parſchau überfallen und beraubt. Als Täter 


iſt der Melker Paul Gronowſki aus Kl. Lichtenau er⸗ 


mittelt und feſtgenommen worden. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Cadinen, 4. Auguſt. 


Vier K t 
verunglückt. raftfahr zeuge 


Eine eigenartige Folge von Unglücks⸗ 


3 sten, die alle in urſächlichem Zuſammenhang miteinander 


ehen, ereignete ſich laut „Marienburger Zeitung“ bei Ca⸗ 

Das Motorrad eines Elbinger Viehhändlers fiel 
am Sonntag nachmittag in der Nähe der Cadiner Ziegelei 
\ . Ein anderes Motorrad 
mit Beiwagen, das die Trümmer des verbrannten Motor⸗ 
rades nach Elbing ſchaffen wollte, wurde an der Weg⸗ 
gablung Elbing —Cadinen— Königsberg von einem Kraft⸗ 
wagen angefahren und gegen einen Baum geſchleudert, wo⸗ 
durch der Motorfahrer herausgeſchleudert wurde. 


r 


heitat 


Verheirateter 


Gärtner 


erfahren in all. 


epgl., m. 45 Morg,, Berufes erfahren, ſucht 15. 8. 2. Gute 


einen Landw. mit V z. 1. Oktob. Stellung, 
Pete bis 30 J., zwecks am liebſt. mit Bienen⸗ 
Heirat kenn. z. lernen. zucht. Gute Zeugniſſe 
Offert. unt. K. 5250 an Off, erbet. 
die Geſchäftsſt. d. Zeitg. u. M. 10068 a. d. Gſt. d. Z. 


GBeſitzertochter Maurerpolier 


a m. . ſucht Arbeit auf eigener 


ee 


Anſiedlung od. Geſchäft 
übernehmen. Herren 


Anſtändiges 


Grunwaldzka 131. 


Chauffeur 


Offert. unt. L. 


Beſitzer! 
Bäder: u. Konditorgeh. 


Sigewerksſachmann Stell Deri.i.tücnt. lenz, F 
Brennerei⸗ 
Verwalter 


geſucht mit nur guten Powiat Swiecie, 1006 ſucht bei gutem Gehalt 
eugniſſen, der deutſch. Suche für meine neu⸗ i äſſ. u. 

Ich Wa Sprache umgeb. Mühle Sohn ae a hr Auen ede 5 

e Ge⸗N 2 . e achtb. Elt. zum ſofort. rn e Seugn es erfahren. 


in, Swigezyn, Eintr. a. Müllerlehr⸗ N ; ts. 
poczta Chocieza.. 10060 |Jing. Poln. Spr. ee Büfettfräulein Seuonilie Gehalts 
Suche von jofort für a a 


mein Manufaktur⸗ und 
ee ee 


u. reell. Off. unt. N. 5258 
g. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Aeltere Frau 


mit 22 jähr. Praxis in 
ungekündigt. Stellung 
als Leiter eines größ. 
Betriebes, firm in allen 


ſucht ſich zu verändern. 


Gefl. Zuſchriften unter 

. 10067 an di 
ſchäftsſtelle d. Zeitung. che, Kir 
eee eee 


Tüchtiger ſelbſtänd. 


Gärtner 


ſucht ab 1. oder 15. 9. 
Stellung auf Gut. 1046| den 
A. Karkewfti, Rzadz 
poczta Mniſzek, Gefl 
powiat Grudziadz. 
— — Er 


jüngeren, tüchtigen 


A. Loewenberg. 
elmno 8 


zur Erlernung 


in all. Zweigen der 


ſpäter Stellung. 10020 e 


P. Rogowfti, Koſzelewy Angebote unt. O. 1006 
poczta Gralewo Pom ar die Geſchäftsſt. d. Z.] Kasprzak, 


Einer von ihnen hat ſchon einmal eine 


In die⸗ 
o 
Cogl. Stütze 
weig. bei freier Stat. u. gut. 
Lohn von ſof. geſucht. 


a ; 1411. 5 „eines Gutshaushaltes, 
Landwirtstochter auen Zwei en deines ache Dauerttettung v. 

x eugn. Klempner u. Inſtallat., 
vorhanden. Frdl. Ang. 
an Frl. Adam. 1006 
Inowroctaw. Szeroka4 


Stubenmädchen 


ſucht vom 15.8.1927 od. 
Sieg: a3 a. gr. 
tat. gew. 5 ihr 
Hand od. heim Meifter. vorhd. Sf. n 5100 1 fich u. deutich Iorechd. 
Arbanowſti, 52860. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.] der auch Gäſte bedienen 
5 muß, für Dauerſtellung 


t. O 

sunt giezten be. A. Henſel, Dworcowa 97 
ſchäftsſtelle d. „Pueker 10034 

Zeitung“ erbeten. 9981 


Müergeipgg Gebildete dam 


evangeliſch, zur Führung eines frauenlofen 
Haushaltes und Erziehung zweier Mädchen 
(7 und 9 Jahre) in einer kleinen Stadt Nord⸗ 
treten. Zuverläjligteit, |pommerellens fofort geſucht. Bewerbungen b 
Ehrlichkeit u. Nüchtern⸗ | mit 6011 ln bi und Gehaltsanſprüchen unter 
E. 10011 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. zu richten. 
Erfahrene 10012] Für größer. Gut ſuche 
mögl. ſofort oder 1. 9. 


ſelbſtänd. Arbeiter, pol» 


ele Stellen 
Sum 1. Sept. ſünger. 


Beamten 


die Geſchäſtslt. d. Zeitg. oder alleinſt, einfach. 


der Achtung! m ilteren Landwirt 


Bäckerei u. Kondit.⸗ ein Gut Nähe Bydg. 


kann als Alleiniger an 
Waſſermühle jof. ein⸗ 


heit ſind d. lückenloſe 
Zeugniſſe od. Referenz. 
nachzuweiſen. 
mit Lohnanſprüch. an 


Miyn Nowy Jasiniee, u. Verkäuferin. deutſch 


Verkäufer An itt oder 1. 9. engl. und 2 Geſell 


der auch dekorieren und 
Lackſchrift ſchreib. kann 
7 und der polnischen und 
deutſchen Spr. mächtig 


gärtnerin 2. Kl. 


zu zwei Kindern von 


Aulei it. Offerten mit Bild u. 
er e ien Gehaltsanſpr. ſind zu 
Gärtnergehilfe 5 ichen an 1 


Der Birtichait te 20. 


5339| Sangjäbr,, gute Zeugn, 


als Rinderfränlein! Fenexichmien 


60ſuchtWWagenfabr. Teofil[ u. Gehaltsford. unter Sedzimec b. Wyſoka, ſof 
l. Juowtecfaw. B. 9989 an d. st. d. J. is 


ſem Augenblick kam aus der entgegengeſetzten Richtung ein 
anderer Kraftwagen angefahren, deſſen Führer, durch die 
Sonne geblendet, gegen den erſten Kraftwagen fuhr. Beide 
Wagen waren fo feſt ineinandergefahren, daß fie mit Men⸗ 
ſchenhand nicht getrennt werden konnten. Während der 
Motorradfahrer leichtere Verletzungen erlitt, kamen die In⸗ 
ſaſſen des einen Kraftwagens mit dem Schrecken davon. 
Lediglich eine Dame wurde leicht verletzt. Desgleichen erlitt 
auch der einzige Inſaſſe des anderen Wagens leichte Ver⸗ 
letzungen. Es iſt dies Mohammed Emin Bei aus Konſtan⸗ 
tinopel, der ſich als Kurgaſt in Cadinen aufhält. 


* Gerdauen, 4. Auguſt. Im Streit erſtochen. 
Auf dem Rummelplatz Muldſzen, Kreis Gerdauen, wo am 
Sonntag anläßlich des Jahrmarktes reger Betrieb herrſchte, 
kam es Montag morgen 2 Uhr zu einer Schlägerei, welche 
durch Teilnahme mehrerer Perſonen zu einer Meſſer⸗ 
ſtecherei ausartete. Der Beſitzerſohn Schimmerling 
aus Schönlinde wurde durch mehrere Stiche derart ſchwer 
v * er nach Einlieferung in das Krankenhaus 
verſtarb. 


Kleine Rundſchau. 


* Ein Gewitterſturm ging am 2. d. M. über Baden hin⸗ 
weg und richtete hauptſächlich in Karlsruhe großen Schaden 
an. Ein Blitz ſchlug in ein Wohnhaus des etwa 20 Kilo⸗ 
meter von Karlsruhe entfernten Städtchens Liebesheig 
ein, zündete und vernichtete das Gebäude. Der große 
Sturm trug das Feuer auf andere Häuſer über, ſo daß 
etwa 40 derſelben in Aſche gelegt wurden. Der 
Schaden wird auf etwa 3 Millionen Mark berechnet. 


Die polniſche Calzinduſtrie 


weiſt für das Jahr 1926, für das ſoeben amtliche Ziffern ver⸗ 
öffentlicht werden, ſowohl in der Produktion, als auch in den 
Abſatzverhältniſſen befriedigende Ergebniſſe auf. Die geſamte 
Salzproduktion belief ſich in dieſer Zeit auf 457 771 To., 
wovon 267 404 To. auf die ſtaatlichen Salinen, der Reſt auf die 
Privatunternehmen entfallen. Auf die einzelnen Salzarten ver⸗ 
teilt ſich die Produktion des Jahres 1926 folgendermaßen: 218 919 
To. Steinſalz, 120 483 To. Kochſalz, und 118 369 To. Salzſole. Den 
Verwendungszwecken nach beſtand die Salzproduktion aus 305 941 
To. Speiſeſalz, 142 906 To. Induſtrieſalz, 6990 To Viehſalz und 
1934 To. anderen Salzen. Gegenüber dem Jahre 1925 hat ſich die 
Salzproduktion des Jahres 1926 um 33 220 Tonnen erhöht 
An der Steigerung der Produktion ſind hauptſächlich die dem 
Handelsminiſterium unterſtellten ſtaatlichen Salinen beteiligt, deren 
Produktion im Berichtsjahre um 22 970 To. größer war, als im 
Vorfahre. Bemerkenswert fit die Produktionsſteigerung in der 
Saline Inowrockaw (Hohenſalza), die im Jahre 1926 46 937 To. 
Salz lieferte. Das bedeutet gegenüber dem Jahre 1925 ein Mehr 
von 7997 To. und gegenüber dem Jahre 1911 ſogar von 17257 To. 
(hierbei iſt zu beachten, daß die Produktion im Jahre 1911 ein 
Maximum darſtellteſ. Außer den ſtaatlichen Salinen hat auch die 
Geſellſchaft „Solvay“ erhebliche Fortſchritte zu verzeichnen. Der 
Geſamtabſatz an Salz betrug im Berichtsiahre 461 139 Tonnen 
und übertraf die Jahresproduktion um 3 368 Tonnen. Davon wur⸗ 
den im Inland 440 137 Tonnen untergebracht und 21002 Tonnen 
exportiert. Gegenüber 1925 wurden insgeſamt 32 104 Tonnen mehr 
verkauft, davon 25053 Tonnen im Inland und 7051 Tonnen im 
Ausland. Ausgeführt wurde hauptſächlich Speiſeſalz (und 
zwar 19085 Tonnen), daneben noch Induſtrieſalz. Den größten 
Anteil am Export hat die Geſellſchaft „Solvay“, die 14694 Tonnen 
ausführte. Durch das ſtaatliche Salzmonopol wurden aus Ino⸗ 
wrockaw 5013 Tonnen und aus den Salinen von Wieliczka 1259 
Tonnen ausgeführt. Der Export richtete ſich hauptſächlich nach den 
baltiſchen Ländern, in erſter Linie nach Lettland Induſtrieſalz 
wurde namentlich aus Wiellezka nach der Tſchechoſlowakei expor⸗ 
tiert. In der Organiſation der Salzinduſtrie waren i. J. 1926 keine 
Veränderungen zu verzeichnen. Die Salzproduktion ging weiter⸗ 
hin unter Aufſicht des Handelsminiſteriums vor ſich, abgeſehen von 
der Privatgeſellſchaft „Solvay“, der Verkauf wurde durch das 
Finanzminiſterium geleitet. „Solvay“ exportierte ihr Salz direkt 
nach dem Ausland. Die onopolpreiſe für Salz zeigten 
auf dem Inlandsmarkte im Jahre 1926 mit Ausnahme von Koch⸗ 
ſalz, deſſen Preis von 220 Zloty auf 200 Zloty je Tonne loko Wag⸗ 
gon Saline fiel, keine Veränderung. 

Im 1. Quartal 1927 waren alle vorhandenen Werke im Be⸗ 
trieb: 3 Steinſalzgruben, 10 Salzſiedereien und zwei Salzaquellen. 
Die Geſamtzahl der beſchäftigten Arbeiter betrug durchſchnittlich 
3650 Mann. Die geſamte Salzproduktion Polens betrug im erſten 
Quartal 125089 Tonnen. Im Vergleich zum 1. Quartal zu 1926 
iſt eine Steigerung der Produktion um 26,8 Prozent zu verzeich⸗ 


Junger. 


nen. Bemerkenswert iſt wiederum das Wachſen der Produktion in 
Inowrockaw. ebenſo auch in Wieliezka. Der Abſatz an Salz betrug 
im 1. Quartal 119586 Tonnen, davon entfallen auf das Inland 
115 632 Tonnen, 3954 Tonnen wurden exportiert. An der Spitze 
der Ausfuhr ſteht in dieſer Zeit das Bergwerk in Wapno (2226 
Tonnen), er folgen die Salzſiederei Inowrockaw mit 1313 Tonnen 
und die Saline Wieliezka mit 415 Tonnen. Den Hauptteil am 
Export hatte wiederum Speiſeſalz. Abnehmer war wie immer der 
baltiſche Markt, nur 345 Tonnen Induſtrieſalz gingen aus Wie⸗ 
liczka nach der Tſchechoſlowakei. Die Preiſe ſowie die Zahlungs- 
bedingungen blieben im 1. Quartal unverändert. — Diskutiert 
wird gegenwärtig beſonders die Frage einer Umorganiſie⸗ 
rung des Salzmonopols. Der Handelsminiſter hatte in 
dieſer Angelegenheit eine Kommiſſion ernannt, der der Direktor 
des Salzmonopols, ferner die Abg. Diamand und Koſydarſki ſowie 
einige Bergwerksingenieure angehören. Dieſe Kommiſſion hat ſich 
auf Antrag des Abg. Diamand für Rationaliſierung der Betriebe, 
aber nicht für Kommerzialiſierung ausgeſprochen. Eine Umwand⸗ 
lung des Salzmonopols in eine A.⸗G. oder Zulaſſung von Privat» 
kapital hielt die Kommiſſion nicht für erwünſcht. Dagegen wurde 
die Vereinheitlichung der geſamten Salzinduſtrie und des Handels 
zu einer Organiſation unter Leitung eines Generaldirektors 
empfohlen. Dieſe Organiſation würde dann eine ſelbſtändige 
Rechtsperſon darſtellen. Die Kommiſſion wird ihr Gutachten dem 
Handelsminiſter einreichen. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Maßnahmen zur Behebung des Waggonmangels. 


Da viele Unternehmen ſich alljährlich darüber beſchweren, daß 
während der Zuckerkampagne bei verſtärktem Zuckerrübentransport 
oft Waggons zu Kohlentransporten fehlen, empfiehlt 
die hieſige Handelskammer den intereſſierten Kaufleuten, ſich ſchon 
jetzt mit Kohlenvorräten zu verſorgen. Die maßgebenden Behörden 
haben in Vorausſicht des verſtärkten Warenverkehrs entſprechende 
Verordnungen erlaſſen, durch die die Kohlentransporte erleichtert 
und Verſpätungen in der Zuſtellung von Herbſtlieferungen aus⸗ 
ſchloſſen werden. Deshalb hat ſich auch das Verkehrsminiſterium 
ſeinerzeit an alle Wirtſchaftsorganiſationen gewandt mit der Auf⸗ 
forderung, von den freigewordenen Verkehrsmitteln der Eiſenbahn 
zwecks Anhäufung größerer Vorräte Gebrauch zu machen und be⸗ 
ſonders die Steinkohlenanfuhr anſtatt im Herbſt noch im Sommer 
vorzunehmen. Im Zuſammenhang hiermit haben die Eiſenbahn⸗ 
direktionen auf Veranlaſſung des Miniſteriums in der letzten Zeit 
Lene gti von Kohlenwaggons in den Kohlenbezirken kon⸗ 
zentriert. 


Konkurſe. 
In dem Konkursverfahren gegen die Firma J. Katrynſki i Ska. 
in Bromberg wird der Termin der Endverteilung auf den 3. Sep⸗ 
tember d. J., 11 Uhr, im Kreisgericht, Zimmer Nr. 12, feſtgeſetzt. 


Rieſige Phosphoritlager in Polen. Der „JIJluſtrowany 
Kurjer Codzien ny“ läßt ſich aus Warſchau melden: In 
Rachowo an der Weichſel ſind rieſige Phosphoritlager feſt⸗ 
geſtellt worden, die leicht auszubeuten find. Die Oberfläche, die 
exploitiert werden kann, iſt etwa ſieben Quadratkilometer groß. 
Der Vorrat an Phosphorit wird mit etlichen Millionen 
Tonnen angegeben. Die Entdeckung hat eine große wirtſchaft⸗ 
liche Bedeutung, da die Einfuhr von künſtlichen Dünge⸗ 
mitteln aus dem Auslande in der polniſchen Handelsbilanz eine 
hohe Poſition einnimmt. Für dieſe Entdeckung hat ſich das Land⸗ 
wirtſchaftsminiſterium intereſſiert, das ſich im Einvernehmen mit 
der Landwirtſchaftsbank der Finanzierung einer Verſuchs⸗ 
ftation für Landesphosphorit angenommen hat. Die 
Unterſuchung des Wertes des Phosphorits hat befriedigende Er⸗ 
gebniſſe gezeitigt In dieſem Jahre ſollen in Rachowo 8000 Tonnen 
Phosphorit gewonnen werden. Auf dieſe Weiſe erhält die vol⸗ 
niſche Landwirtſchaft eigene künſtliche Düngemittel, die etwa 
40 Prozent billiger ſind, als die importierten. 


Polens Erdölwirtſchaft im Juni. Das Ergebnis der polniſchen 
Erdölwirtſchaft im Juni iſt inſofern nicht ungünſtig, als wenigſtens 
kein weiterer Rückgang der Gewinnung und Aus⸗ 
fuhr eingetreten iſt. Die Erdölgewinnung des Juni betrug 
62 330 To. gegenüber 62 517 im Vormonat. Infolge der ſtärkeren 
Verarbeitung find die Vorräte von 44000 To. im Mai auf 40 000 To. 

rückgegangen. Die Erdölpreiſe haben ſich wenig geändert. Bei 


u i 
Nest Raffinerſen wurden 61000 To. Erdöl Berarelker und 50 000 TU. 


abgeſetzt. Die Ausfuhr des Juni betrug 20 222 To. gegenüber 
20 990 To. im Mai. Zugenommen hat die Ausfuhr nach der Tſchecho⸗ 
ſlowakei mit 6725 To. im Juni, und nach Öfterreich mit 3148 To., 
während die Ausfuhr nach Danzig mit 5874 To. um 2000 To. kleiner 
war, als im Vormonat und auch die Ausfuhr nach Deutſchland mit 
1309 To einen kleinen Rückgang zeigt. Sehr ſtark iſt der 
Rückgang gegenüber dem Vorjahre, da im Juni 1926 
44 300 To. Erdölerzeugniſſe ausgeführt wurden. 


ae deutſche Bripatichule- Kchnio| "na" Mehrere ültere Arheitspferde 


ilczek, 5262 


9 . 
Volksſchul⸗Lehrkraf 


11 Bomorze, mit polnischer Sprachprüfung und Konzeſſion. 
Gehalt 120% der Taxe, leere Wohnung vor⸗ 


Konditor 2 handen. Meldung. an Pfarrer Schulze ⸗Keynig. 


stenathpilü 


mit Kaſſenweſen vertraut, aushilfsweiſe geſucht 


Junger 


gehilfe 


Meld. 


ein evangel. 


Binderin 


Schlieter, 


p. Serock, Pomorze, und polniſch ſprechend, 


fräulein 


ohne Station n. Woh⸗ 


Adee Wit, 1 

e olec Kuj. Suche f. m. f. Fle ſch⸗ u. der 1. September 
Wurſtw.⸗Geſch. 2 Lehr⸗(oder 1. Sehen 

telt e fräul., 1 Dienſtmädchen 

Kinder: Gen Der, 
Grunwaldzka 5. 
Telefon 1539. 


— 


Zum 15. 8. ſuche evgl. 


Küchen⸗ 
Mädchen 


um Benn kann. of; 
Angeb. mit Lebenlauf, mit Zeugn an 
Zeugnisabſchrift, Bild] Frau Richter, 


oder älteres 


Kinderſräulein 


5 und 6 Jahren auf 
rößeres Gut, Nähe 
ydg., Bedingung: 


pow. Wyrzysk. 


(3 ⸗ kl. Volksſchule) ſucht zum 1. September 22 
3eal, oder 2. Hauzmüdche 


t ſchon in Stellung 845 


evangeliſches, älteres 


Kächenmädchen 


Zeugniſſe und Gehalts⸗ 


Frau von Koerber⸗ 


powiat Grudziadz. 


. Hausmädchen Mkbeltz, Pferde 2000 Stück, z. 8 


u. kinderlieb, ſucht Frau 


Bielfeldt, 
— pow. Tezew. 10044 


N miierten Hochzucht des 
Auſwartefrau groben, Nein d E 
i. d. Nähe d. Siemiradz⸗ſchweins 


fi argarethenſtr.) habe wieder drei und 
9 Näher. Woll⸗ vier Monate alte 9684 
markt5 6. Eilen geld 5 


Wiriſchaſts 


n 
Frau Elln Oehlmann, 
ſucht ai Subkowy, pow. Tezew. 


Geſucht zum 15. Aug. 


Stütze 


of. geſ. Off, unt. A. 5277 Oft 
La. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


ſtehen billig z. Verkauf Dworcowa 47. 52% 


— — — — nn 


keſchlaften 


gebraucht, auch reparaturbedürftig, gegen 
bar zu kaufen geſucht. Preisofferten unter 

M. 9871 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 
Koerberrode d e e e ee ee eee TEE ee 


b. Plelewwa, ®. Priefmarken⸗ 
ſammlung 


weſen, und 


anſprüche an 


Offert. unt. O. 5264 an 
20051 die Geichäftsit. d. Zeitg. 
Verkaufe billig ein 

Vierſitzer mit 

Auto 995 20 
= = abere Is 

Zwei junge, kräftige kundigungen 5292 
Arbeits ferde Gdansta 45, Garage, 
inn Piräfunelm su vert 

Dr. Emila Warm. 14. Ir. 5280 
„Aus meiner mit erſten ene 

2| und Siegerpreiſenprä⸗ Zu kauf. geſucht 1 gebr. 


lektro⸗ 
Motor 


Gleichſtrom 220 Volt, 
7-8 P. S., Fabrik Sie⸗ 
menens, Bergmann od. 
A. E. G. Angeb. erbet. 
an Jul. Ellwart, 
10055 Puck (Pomorze), 


Grhanilgten 


f. Mühlen, Gießereien. 


Bernhatdinet . 


dreſſiert. 42 1 Da 


ſehr wachſam u. ſcharf Dipl.⸗Ing.Vorchſenin 
zu 9 12030 °P 9 f 


Klabler n 1 11 Mickiewicza 13. 
ayier, treuzlaltig,| Geſucht ein evil, zwei 
Aa e . hölzerne, guterhaltene 
Krol. Jadwigi 4b. 5289 Waſſer⸗ 
reſervoire 


Gelegenheitskauf! 
von ca. 10 ebm Ge⸗ 


Zwei ſchwer gebaute 
ſamtinh. Angeb. an die 


Kleiderſchrünle 
von Blücher! iche 


ö 
Godzi⸗ Gebr. Schlieper, 
Gdanska 99. 


Pomorze. 


(Norkſhire) 
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Eber 


abzugeben. 

Schwarz, Malenin, 
p. Milobadz, 
powiat Tezew. 

Telefon Rukoſin 12. 


| 
| 
| 


die Einſtellung eines Aushilfsbeamten rechtfertigen könnte, 
werden die Juſaſſen fo lange dem Gerichtsgefängnis von 
Königswuſterhauſen überwieſen, wo ein Auſſichtsbeamter 
zur Verfügung ſteht. 


Aus anderen Ländern. 


Verſuchter Einbruch in die franzöſiſche Geſandtſchaft 
in Kowno. » 


Zilna, 5. Auguſt. Aus Kowno wird gemeldet: Am 
2. d. M. verſuchten bisher unermittelte Täter die Tür aus⸗ 
zuheben, die zum Archiv der franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Kowno führt. Durch eine im Nachbar: 
raum wohnende Beamtin der Geſandtſchaft wurden die 
Täter verſcheucht und ſind entkommen. Wie es ſich heraus⸗ 
ſtellte, hatten ſie bereits die Schlöſſer entfernt, und es wäre 
ihnen leicht gelungen, in das Archiv zu gelangen, in dem 
ſich wichtige diplomatiſche Akten befanden. 

Ford baut Rieſenflugzeuge. 

Nach einer Meldung aus San Diego (Kalifornien) 
will Ford ein neues Rieſenflugzeug bauen, das für die Be⸗ 
förderung von 100 Paſſagieren eingerichtet ſei. Es ent⸗ 
halte zahlreiche Schlafkabinen und biete den Reiſenden alle 

Bequemlichkeiten eines Pullman⸗Wagens. Als Antriebs⸗ 
quelle ſeien 6 Motoren von insgeſamt 48 000 Pferdekräften 
vorgeſehen. Die Geſchwindigkeit werde 125 engliſche Mei: 

len die Stunde betragen. Das neue Flugzeug werde ſeinen 
erſten Flug im Spätherbſt unternehmen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original » Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 5. Auguſt. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
ziemlich heiteres und warmes Wetter an. 


s Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemunde + 3,64, bei Thorn etwa 4 4,40 Meter. 

§ Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages ein beladener und ein 
unbeladener Dampfer ſowie zwei beladene und ein unbe⸗ 
ladener Oderkahn nach der Weichſel. Nach Bromberg kamen 
fünf unbeladene Oderkähne und ein Motorboot. 

$ Die Trinünen am Sienkiewiez⸗Denkmal ſind noch am 
geſtrigen Tage abgebrochen worden. Einige übriggebliebene 
Holzſtöße dürften noch im Laufe des heutigen Tages ent⸗ 
fernt werden. 

§ Der Freundinnen⸗Verein hatte am Dienstag nach⸗ 
mittag ſeine Mitglieder zu einem Dampferausflug nach 
Brahemünde geladen, der bei dem herrlichen Wetter einen 
durchaus gelungenen Verlauf nahm. Erhaben bahnte ſich 
die vollbeſetzte „Wisla“ den Weg, vorbei an den vielen 
Kähnen, Schleppern und Traften, vorbei an zahlreichen 
Gruppen von Kindern, die bei dem Anblick des Dampfers 
durchaus ihr Leben in den Fluten riskieren wollten. Heiß 
brannte die Sonne. Vor dem Ziel, d. h. vor der Anlege⸗ 
ſtelle in Brahemünde gab es auch eine Karambolage mit 
einer Holztraft, die durch die Ungeſchicklichkeit des ſie ſtrom⸗ 
auf ſchleppenden Dampfers die Bahn nicht rechtzeitig frei 
gab. Die Traft erlitt verſchiedene Kontuſionen und ein 
mächtiger Baumſtamm, der von ſeinen Brüdern losgelöſt 
worden war, gab dem Ausflugsdampfer das Geleit bis zum 
Ziel. In Asbars Gartenreſtaurant war für den Empfang 
des Vereins alles vorbereitet. Nachdem man die von der 
Waſſerluft und der Sonnenhitze geſchwächten Leiber durch 
Speiſe und Trank wieder ins Gleichgewicht gebracht hatte, 
vergnügte man ſich gruppenweiſe jede nach ihrer Art. 
u. a. produzierte ſich unter allgemeinem Beifall eine Dame 
als tüchtige und gewandte Dauerſchwimmerin. Gar zu 
ſchnell vergingen die Nachmittagsſtunden, man mußte ſich 
zur Heimkehr rüſten. Als die Teilnehmerinnen wieder 
auf dem Dampfer verſammelt waren, hielt die zweite Vor⸗ 
ſitzende Fräulein Agathe Müller eine kurze Anſprache, in 
welcher ſie der auswärtigen Gäſte gedachte, die durch ihre 
Teilnahme an dem Ausflug Erinnerungen aus früheren 
Zeiten wachgerufen hätten. Beſonderer Dank galt den 
Damen Grundmann, die. jetzt in Jena, früher dieſen 
Verein mit haben pflegen helfen. Ein dreifaches Hoch, das 
auf die Gäſte ausgebracht wurde, hallte von den Ufern wi⸗ 
der. Die Rückfahrt ging glatt vonſtatten. Die Schatten 
ſenkten fich leiſe über das Schiff und wurden erſt durch die 
Lichter Brombergs durchbrochen, wo die Freundinnen in 
Aare Unterhaltung wieder auseinandergingen. 

n Der Erfolg einer beantragten gerichtlichen Entſchei⸗ 
dung. Der Arbeiter Hyronismus Rain von hier 
verübte in der Nacht zum 7. Mai d. Js. in der Thorner⸗ 
ſtraße allerlei groben Unfug und ruheſtörenden Lärm. Auf 
Em Polizeikommiſſariat erhielt er ein Strafmandat in 
Höhe von 8 zl in die Hand gedrückt. Er glaubte aber, hm 
ſet Unrecht geſchehen und beantragte eine gerichtliche Ent⸗ 
ſcheidung. Dieſe fiel aber in anderem Sinne aus, denn das 
Gericht kam zu der überzeugung, daß derartige „Helden— 
taten“ wie ſie der Angeklagte verübte, härter beſtraft wer⸗ 
den müßten. Das Urteil lautete auf 50 zl Gelditrafe oder 
2 Haft, außerdem muß R. die Gerichtskoſten 


In. Wegen fahrläſſigen Meineides war die Kontoriſtin 
Wladyſtawa Idzikowfka aus Wirſitz angeklagt. Sie iſt 
beſchuldigt, am 2. Juni v. J. in einer Zivilprozeßſache vor 
dem Kreisgericht in Wirſitz in fahrläffiger Weiſe unrichtige 
Angaben unter Eid gemacht zu haben. Es handelte ſich um 
Leiſtung einer Zahlung, von der die Angeklagte nichts wiſſen 
wollte, trotzdem ſie die betreffende Zahlung in den Ge⸗ 
ſchäftsbüchern eintrug. Die Angeklagte beſtritt, einen Mein⸗ 
Sid geleiſtet zu haben, da ihr die Kontoeintragungen vom 
Arbeitgeber diktiert wurden und fie nicht wiſſen konnte, um 
was für eine Zahlung es ſich handelte. Das Gericht pflich⸗ 
tete den Ausführungen der Angeklagten bei und fällte ein 
bpreichn rechen des Urteil. — Wegen eines Ein⸗ 

ruchsdiebſtahls hatte ſich der Arbeiter Sylveſter 

Pienionzet aus Klein⸗Laſki, Kreis Znin zu verant⸗ 
Borten. Er ſoll in der Nacht zum 7. Januar d. J. in die 
Wohnung einer Frau Roſinfſka, bei der er als Knecht 
angeitellt war, eingedrungen ſein und dort 150 Pfund 
Faleiſcwaren geſtohlen haben. P. beſtritt aber, etwas mit 
ken Diebstahl gemein zu haben, und da das Gericht die vor⸗ 
genden Beweiſe für nicht ausreichend hielt, wurde P. 
5 eigeſprochen. — Das Dienſtmädchen Helene Chle⸗ 
destek von hier iſt beſchuldigt, die Dienſtherrſchaft be⸗ 
einen g baben. Es handelte ſich um eine goldene Uhr, 
ei en Ring und verſchiedene Silberſachen. Der Staats⸗ 
De beantragte eine Strafe von einem Monat Gefäng⸗ 
die das Gericht war der Anſicht, daß als eigentliche Täterin 
nzwiſchen bereits zu 1% Jahren Zuchthaus verurteilte 

die weſter der Angeklagten in Betracht komme und ſprach 
iur frei. — Wegen wiſſentlich falſcher An⸗ 
Son sung war der Kaufmann Wladyſtaw Zientek 
eine Ar, angeklagt. Er richtete an die Polizeikommandantur 
leute Teige, worin er die im ſelben Haufe wohnhaften Che⸗ 
— beſchuldigte, vergifteten Kohl verkauft zu haben, 
nerlef „eine Frau erkrankte. Die Arzte konnten aber kei⸗ 
ergiftung feſtſtellen, dagegen bekundete ein „Aſtro⸗ 


loge“, im Magen der Frau eine Arſenikvergiftung feſtge⸗ 
ſtellt zu haben. Der Angeklagte will die Anzeige nicht ſelbſt 
geſchrieben, ſondern lediglich unterſchrieben haben, ohne vom 
Inhalt weiter Kenntnis zu nehmen. Der Strafantrag 
lautete auf "nen Monaten Gefängnis, das Urteil auf 
Freiſprechung, da das Gericht den Angaben des An⸗ 
geklagten, die Anzeige nicht ſelbſt geſchrieben zu haben, 
Glauben ſchenkte. 

§ Ein Feuer brach geſtern um 6 Uhr abends in der 
Kiſten⸗ und Möbelfabrik Friedrich Mas, Wilhelmſtraße 11, 
aus. Verbrannt iſt lediglich etwas Werg; beſchädigt wurde 
auch die Trausmiſſion. Eutſtanden iſt das Feuer durch 
Funkenauswurf aus dem Motor, wodurch das Werk in 
Brand geriet. 


* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
Männerturnverein Bromberg. An Sonnabend, den 6. Auguſt, 
abends 8 Uhr Siegerfeier im Vereinslokal. Mitglieder und 
deren Angehörige find hierzu eingeladen. (9582 
Der Männerturnverein Bydgoſzez⸗Weſt ladet zu dem am Sonntag, 
den 7. Auguſt, von nachmittags 4 Uhr ab, ſtattfindenden 
Sommerfeſt in Kleinerts Garten Freunde und Gönner des 
Vereins ein. Kenzert, Turnen, Kinderbeluſtigungen aller Art, 
Verloſung, Preisſchießen uſw. Von 9 Uhr ab Tanz. Garten⸗ 
eintritt 50 Gr. Einladungen bei den Mitgliedern erhältlich. 65232 


* * 4 


* Czarnikau (Czarnköw), 4. Auguſt. Am Dienstag, den 
9. Auguſt d. J., findet hier ein Vieh- und Pferde⸗ 
markt ſtatt. 

* Gneſen (Gniezno), 4. Auguſt. Exploſion. Am 
Dienstag nachmittag wurden die Bewohner der ul. Chrob⸗ 
rego durch eine dumpfe Detonation aus ihrer Ruhe 
geſtört. An genannter Straße, und zwar im Hauſe Nr. 33, 
befindet ſich die Drogerie Dittmann und im Keller 
deſſen Warenlager. Hier war nun ein Augeſtellter der 
Drogerie mit dem Abfüllen von Benzin beſchäftigt, wobei 
er einen Teil des Benzins auf den Fußboden goß. Bald 
darauf kam nun zu dem im ſelben Haufe wohnhaften 
Sl-jahrigen Kazimierz Kowalſki eine gewiſſe Anna 
Mroôwezynſka, 52 Jahre alt, um ſich die von dieſem im 
Keller neben dem Warenlager der Drogerie lagernden 
Kartoffelſchalen abzuholen. Kowalſki zuüdete ein Licht an 
und begab ſich mit der M. nach dem mit Benzindämpfen an⸗ 
gefüllten Keller, was zur Folge hatte, daß augenblicklich 
eine Exploſion eintrat, durch deren Gewalt beide, d. h. der 
K. und die M. auf den Korridor hinausgeſchleudert wurden, 
während aus den nach dem Hofe führenden Fenſtern die 


Scheiben herausflogen. Beide Perſonen, die ſchwere 
Brandwunden, ganz beſonders aber im Geſicht, davon⸗ 
trugen, wurden nach dem Hoſpital des Roten Kreuzes 


gebracht. 72 1 

* Inowrockaw, 4. Auguſt. Die diesjährige 
Badeſaiſon im hieſigen Solbad kann gegenüber dem 
Vorjahre wieder eine erhöhte Frequenz aufweiſen. und zwar 
find bis jetzt rund 3000 Hurgäſte angemeldet, was gegen⸗ 
ae sa Vorjahre eine Steigerung um 500 Perſonen be⸗ 
eutet. 

* Rawitſch (Rawicz), 4. Auguſt. Selbſtmord durch 
Erhängen verübte die 40jährige Staniſtawa Wawrzy⸗ 
niak, wohnhaft in Rogozewo Kreis Rawitſch. Der Grund 
zu dieſer Tat iſt in einer unheilbaren Krankheit 
zu ſuchen, an der die Unglückliche ſeit Jahren litt. ; 

‚fs. Wollſtein (Wolſztyn), 3. Auguſt. Bei dem Landwirt 
Bönker in Tuchorka wurde am letzten Donnerstag um 
Freitag ein frecher Einbruch verübt. Mit einer Leiter, 
die ſich die Diebe vom nahen Bahnwärterhaus geholt hatten, 
erſtiegen ſie das Dachfenſter und nahmen drei Betten und 
außer Kleidungsſtücken einen Koffer nebſt Wäſcheausſteuer 
mit. Der Schaden beträgt nahezu 1000 Zloty. Die Diebe 
gingen ſo geräuſchlos zu Werke, daß die Bewohner erſt am 
Nachmittag durch die ausgehobenen Scheiben des Dach⸗ 
fenſters aufmerkſam wurden und den Verluſt feſtſtellten. — 
Entlaſſen aus dem ſtaatlichen Schuldienſt iſt der Lehcer 
Behnke von der evangeliſchen deutſchen Schule in Alt 
Tuchorka zum 31. Auguſt. Zu ſeinem Nachſolger iſt der 
Lehrer Gleßmann aus Solee Hauland, evangeliſcher 
Schule hieſigen Kreiſes, berufen worden. — Durch Abbau 
der zweiten deutſchen Klaſſe an der ſtaatlichen 
Volksſchule in Manche wird die Lehrerin Spielmann 
nach der vorgenannten deutſchen Schule in Solee Hauland 
verſetzt. — Entlaſſen ſind ferner aus dem ſtaatlichen 
Volksſchuldienſte im hieſigen Kreiſe die Hilfslehrerinnen 
Fräulein Gut ſche in Dombrowka Hauland und Frau 
Reutel in Blumerhauland ſowie der Hilfslehrer Epfler 
in Jablone zum 31. d. M. Die freiwerdenden Schulſtellen 
werden wieder beſetzt. 


fundſchau des Staatsbürgers. 


Die Steuern im Auguſt. 
Im Auguſt ſind einige außerordentliche Staats- und 


Kommunalſteuern zu zahlen, vor allem die Wohnungs⸗ 
ſteuer für das 3. Quartal 1927 in der Höhe von 8 Prozent 
der Miete. Der Zahlungstermin läuft am 31. Auguſt ab. 
Ferner iſt die Immobilienſteuer für das 2. Quartal d. Is. 
zuzüglich des 50 prozentigen Kommunalzuſchlags bis zum 
31. Auguſt zu entrichten. Bis zum 15. Auguſt ſind Anzah⸗ 
lungen auf die Umſatzſteuer für das 2. Quartal von den⸗ 
jenigen Firmen zu leiſten, die Geſchäftsbücher führen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten-Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Otto M. in Landsberg a. W. 1. und 2. Die fragliche deutſch⸗ 
polniſche Abmachung in Aufwertungsſachen iſt noch lange nicht 
bindend; welche Geſtalt ſchließlich die ganze Frage annimmt, läßt 
ich heute nicht ſagen, und deshalb iſt irgend eine zuverläſſige 
luskunft unmöglich. 3. Der Vorbehalt auf der Quittung iſt zu⸗ 
läſſig, aber eine Löſchung mit Vorbehalt gibt es jetzt nicht mehr. 

F. in S. 1. Wir würden Ihnen raten, bei dem Amts⸗ 
gericht anzufragen, ob Ihnen irgendwelche Rechtsnachteile daraus 
entſtehen, daß Sie vorläufig auf ein Vorgehen gegen den perſön⸗ 
lichen Schuldner verzichten. Uns erſcheint nämlich nach Lage der 
Sache ein folder Verzicht praktiſcher, weil im Geſetz eine Beſtim⸗ 
mung beſteht, daß die Hypothek nicht höher aufgewertet werden 
darf, als die perſönliche Forderung. Stellt ſich nun heraus, daß 
die perſönliche Forderung nicht aufgewertet werden kann, weil der 
perſönliche Schuldner nichts hat, ſo kann auch die Hypothek nicht 
aufgewertet werden. 2. Sie find der Verpflichtete. 3. Die Ihnen 
erwachſenen außergerichtlichen Koſten zahlen die Parteien, in dieſem 
Falle Sie. 4. Die gerichtlichen Koſten werden niedergeſchlagen. 
5. Vor dem 1. 1. 1932 kann vom Gläubiger Rückzahlung nicht ver⸗ 
langt werden. 6. 25 Prozent. 

M. Sch. G. 1. Der . iſt zum Kleben der Karten 
verpflichtet. 2. Das können die Angeſtellten auch, aber wenn ſie in 
Stellung ſind, liegt dieſe Aufgabe dem Arbeitgeber ob. 3. Ja. 

Karl in W. Unter den geſchilderten Umſtänden hat Ihr Sohn 
micht das Recht auf den Beſuch und die Abſolvierung einer 
Reſerve-Unterfähnrichsſchule. Die 1½ jährige Dienſtzeit gilt aber 
für alle Soldaten der Infanterie und Artillerie, ohne Rückſicht 
auf den Bildungsgrad. Bei der Kavallerie dienen Nicht⸗ 
abiturienten grundſätzlich 2 Jahre. 
dienſt wird die polniſche Staatsbürgerſchaft endgültig erworben. 


ee} 


miczna (1000 M.) 1,00. Tendenz: behauptet. 


Durch den Militär⸗ 


S. N. Nach 8 34, 2 des Auſwertungsgeſetzes find Renten⸗ 
ſchulden auf 75 Prozent aufzuwerten, das iſt nach Ausweis des 
Schreibens vom 23. 6. 25 geſchehen. Die dortige Berechnung tite 
richtig, vorausgeſetzt, daß Sie damals mit zwei Halbjahrsraten im 
Rückſtande waren. Sie werden Verzugszinſen zahlen müſſen. Uns 
iſt eine ſolche Bank nicht bekannt 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Anderungen in der Bilanz der Bank Polili. In der letzten 
Juli⸗Dekade (31. Juli) ſind folgende Anderungen in der Bilanz 
der Bank Polſki zu verzeichnen (in Millionen Zloty): Der Bank⸗ 
notenumlauf wuchs um 50,5 auf 7449 Millionen, das Wechſel⸗ * 
portefeuille vergrößerte ſich um 16 auf 406 Millionen, die Aus⸗ 
landsverpflichtungen verringerten ſich um 1,25 auf 21. Millionen. 
Der Brutto⸗Valutavorrat blieb ohne bedeutendere Anderungen auf 
220,7 Millionen, der Edelmetallvorrat auf 164,7 Millionen. 


Geldmarkt. 


Der Wert ſür ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver: 
fügung im „Monitpr Polſki“ für den 5. Auguſt auf 5.9351 Zloty 
ſeſtgeſetzt. 

Der Zloty am 4. Auguft. Danzig: Ueberweiſung 57,65 bis 
57,80, bar 57,70—57.85,. Berlin: Ueberweiſung Warſchau, Poſen 
oder Kattowitz 46.825— 47,025, London: Ueberweiſung 43,50, 
Zürich: Ueberweiſung 58,00, Neuyork: Ueberweiſung 11.20. 
Bukareſt: Ueberweiſung 18.25, Czernowitz: Ueberweisung 
18,40, Rig a: Ueberweiſung 63,00, Prag: Ueberweiſung 376%, 

Marſchauer Börie vom 4. August. Umſätze. Verkauf — Hau‘, 
Belgien —. Budapeſt —, Oslo —, Holland 358,50, 359,40 — 357,60, 
Kopenhagen 239.50, 240.10 — 238,90, London 43,46, 43,57 — 43,25, 
Neuyork 8.93, 8,95— 8,91, Paris 35,03, 35,12 — 34.94, Prag 26,51, 
26,57 — 26,45, Riga —, Schweiz 172,40, 172,83 — 171,97, Stockholm 
—, Wien —, Italien 48,68, 48,80 — 48,46, 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
4. Auguſt. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25.08 Gd. Neuyort —— Gd. Berlin —— Gd., —,- 


Budapeſt 90,50, 


Br. Warſchau 57,70 Gd., 57,85 Br. — Noten: London —,— Gd. 2 
—.— Br., Neuyork —.— Gd. —.— Br., Berlin 122,746 Gd., Er 
123,054 Br., Polen 57,65 Gd. 57,80 Br. d 
Berliner Deviſenkurſe. 3 
Offiz. Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark In Reichsmark 3 
Diskont · 5 1 4, Auguſt 3. Auguſt 3 
fäße = Geld Brief | Geld Brief 
Guenos-Aires 1 Pef. 1.788 1.789 | 1.784 | 1.788 Ei 
— [Kanada . . 1 Dollar] 4.193 4.201 4.194 | 4.202 75 
5.85 % Japan ... . 1 Yen. 1.992 1,996 1.990 1.994 ‚ 
— Konſtantin 1 trk. Bid.| 20.92 | 20.96 | 20.907 | 20.947 2 
— [Kairo. . 1 äg. Pfd. 2.1038 2.112 2.108 2.112 1 
4.5% London 1 Pfd. Sterl.] 20.396 | 20,435 | 20.385 20.428 2 
4% ][Neuyork .. 1 Dollar] 4.1985 | 4.2065 | 4.1925 | 4.2065 # 
— [RNiode Janeiro! Milr.] 0.495 0.497 | 0.4955 | 0.4975 ns. 
— Uruguay 1 Goldpeſ. ‚4.185 4.174 4.176 4.184 ba 
3,5%, |Amiterdam . 100 Fl.] 168.25 | 168,69 | 168.25 | 168.69 2 
c 5.494 | 5,506 | 5.494 | 5,506 8 
5.5% Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 58,41 58,53 58.37 58.49 = 
6%, Danzig . 100 Guld.] 81.31 81.47 81.30 81.48 
7% Helſingfors 100 fi. M. 10,575 | 10,595 | 10,575 | 10,595 
2% [Italien ... 100 Lira] 22,855 | 22.895 | 22.34 | 22.88 
79; Sugojlapien 100 Din. | 7.335 7.409 7.390 7.408 
5% Kopenhagen 100 Kr. 112,43 | 112,65 112.27 112.59 
8% (Liſſabon . 100 Eisc.| 20.83 20.72 | 20.73 | 20, 
4.5 % |Oslo-Chrilt. 100 Kr. 108.44 | 108.66 | 108,42 | 108.64 
5% [Paris. . . . 100 Fre. 16.44 16.48] 16,435 | 16,475 
5% Prag 100 Kr.] 12.442 | 12.462 | 12.444 | 12,464 
3.5 % [Schweiz .. 100 Fre 80.94 81.10 80.93 81,09 2 
10% Sofia 100 Leva] 3.039 3.045 | 3.042 3.04 8 
5% Spanien .. 100 Peſ. 71.27 71.41 71.37 | 71,51 ch 
4% [Stockholm .100 Kr.] 112.45 | 112,67 | 112,43 | 112.71 * 
7% Wien 100 Kr. 59,155 | 59,235 | 59.11 | 59.23 R 
6% Budapeſt. .. Bengö! 73.23 ı 73,37 | 73.20 | 73.34 25 
8 % Warſchau . 100 Z1.| 46.825 | 47.025 | 46,875 | 47.075 Be 
Züricher Börſe vom 4. Auguſt. Amtlich.) Warſchau 58,00, Et 
Neuyort 5,1881. London 2,20%, Paris 20,3%/, Wien 73,05, Bi 


Prag 15,38',, Italien 28,23, Belgien 72,17, 
Helſingfors 13,07%, Sofia 3,75, Holland 207,95. Oslo 134,10, 
Kopenhagen 138,90, Stockholm 139,10, Spanien 28,17'/,, Buenos 
Aires 2,20'/,, Tokio 2,47, Bukareſt 3.16, Athen 6,78, Berlin 123,44, 
Belgrad 9.13, Konſtantinopel 2.60. 

Die Bank Polfki zahlt heute für: 
8,88 Zl., do. kl. Scheine 8,87 3, 1 Pfd. Sterling 43,26 % 
100 franz. Franken 34,81 31, 100 Schweizer Franken 171.63 31. 
100 deutſche Mark 211,58 IL, Danziger Gulden 172,11 34, öſterr. 
Schilling 125,39 34. tſchech. Krone 26,40 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 4. Auguſt. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: 3½⸗ und Aproz. Poſener Vorkriegspfandbriefe 49,50 
bis 50,00. Sproz. dol. liſty Pozn. Ziem. Kredyt. 94,75. proz. liſty 
zboz. Pozn. Ziemſtwa Kredyt. 22,00. Sproz. Oblig. miaſta Poznania 
90,50. proz. Poz. konwerſ. 63—61. — Bankaktien: Bank Zw. 
Sp. Zarobk. (100 31.) 85,00. — In duſtrieaktien: Brom. 
Krotoſzynſki (30 31.) 32,00. Centr. Skör (100 31.) 60,00. Eufr. 
Zduny (1000 M) 130. C. Hartwig (50 31.) 47,00. Herzfeld-Vik⸗ 
torius (50 31.) 50,00. Pozn. Sp. Drzewna (1000 M.) 1,00. Unja 
(12 Zl.) 21,00. Wiſta, Bydgoſzez (15 Zl.) 12,00. Wytworn. Che⸗ 


1 Dollar, gr. Scheine, 


Produktenmarkt. 


Warſchau, 4. Auguſt. Abſchlüſſe auf der Getreide- 
und Warenbörſe für 100 Kg. franko Warſchau: e Roggen 
(117 Pfd. holl.) 37 00, (116 Pfd. boll.) 39,50—39,00, (115 Pfd. Holl.) 
37,00; Roggenklei: 24,00. Von der Preisnotierungskommiſſion feſt⸗ 
geſetzte Orientierungspreiſe franko Verladeſtation: Alter Weizen 
57—58; Futtergerſte 36—37; Hafer 40,00. Umſätze gering. - 
Berliner Produktenbericht vom 4, Auquit. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen . 
Sept. 266,50, Okt. 266, Dez. 266,50. Roggen märk. 216-221, Sept. i 
225,25, Okt. 224,75, Dezbr. 224. Gerſte: neue Wintergerſte 193—200. 85 
Mais 186-188. Weizenmehl 34.506,75. Roggenmehl 31,75 bis ; 
33,00. Weizenkleie 13,75. Noggenkleie 15,00—15,25. Viktorigerbſen 2 N 
u 


Getreide. 


44—58, kleine Speiſeerbſen 8—32, Futtererbſen 22—23, Peluſchken 
21,50 — 23,50. Ackerbohnen 22—23. Wicken 22,00— 24,00. Lupinen bl. 
14.75 —15,75, do, gelb 15,75 17,75. Raps 275—285. Rapskuchen 
14.80 — 15,00, Leinkuchen 21,20— 21,60. Trockenſchnitzel 12,50 — 13,00. 
Soyaſchrot 19,40— 20,50. Kartoffelflocken —,— bis —.—. Tendenz 
für Weizen ſtetig, Roggen ſtetig, Gerſte feit, Mais ruhig. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 4. Auguft. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink fr. Verkehr) — bis —, Remalted 
Plattenzink 51,00 52,00, Original⸗Alumin. (98—99 /) in Blöcken. 
Malz« oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Drahtb. 00%) 
214. Hüttenzinn (mindeſtens 99s —.—, Reinnickel (98—99 / 
340—350, Antimon (Regulus 90-95, Silber i. Bar. für 1 Kilogr. 
900 fein 77,00— 78,00. 

Edelmetalle. Berlin, 4 Auguſt. Silber 0,900 in Stäben 
77—78 Mark das Ko, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80 bis 
2,82, Platin im freien Verkehr 8½—9 Mark das Gramm. 


8 —.—. 


S ba Dan ne A a aa 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſierſtand der Weichſel betrug am 4. Auguſt in 
Krakau — 1,66 (1,28), Zawichoſt + 1,74 (1,73), Warſchau + 1,88 1,83, 
Plock T 1,25 (1,30), Thorn + 1,42 1.62), Fordon + 1,64 (1,82), Culm 
+ 1,50 (1,70, Graudenz + 1,78 (2,92), Kurzebrat + 321 (2,42, 
Montau + 1,55(—), Bietel + 1,60 :1,90), Dirſchau + 1,43 (1,74), 
Einlage + 2,30 (2,30), Schiewenhorſt + 2,50 2,54 Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak- 
teur für den redaktionellen Teil: Johannes Kruſe; für 
Anzeigen und Reklamen: Edmund Przygodzki: gedruckt und 
herausgegeben von A. Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 
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Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 157. 
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sss . 


Quf der „Wystawa Wodna“ Tavıllon C 00 


Dampfdreschsätze | 


Flöther 


| Motor- 


Mittwoch, abends 9 Uhr erlöfte Gott nach langem Dr eschmaschinen, Göpel MW CC„ R 
ſchweren Leiden meine liebe Frau, unſere gute, uner⸗ det reidemäher 0 Tastojra mul eee 8 
müdlich ſorgende Mutter, Schweſter, Schwägerin u. Tante Original Deering us . 

ea Pferderechen X / 
Augufte Papies ee e eee 
Häckselmaschinen |" = 
geb. Brink. Großes Ersatzteillager 8 uLelfac) nachgeahmt wird 
In ſtiller Trauer DR 


MR 
TTT 


ch Salſon⸗Ausberlauf 


Wir wollen Sommerware um jeden Preis 
räumen, daher verkaufen 9784 


5 2 Franc, Kloss 1 Syn, Bydgosztz 
Joh. Papies und Kinder. Tel. 16-83 Gdanska 97 Gegr. 1899 
Bydgoſzez, den 5. Auguſt 1927. 

Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 6. d. Mts., 
nachmittags 5¼ Uhr, von der Leichenhalle des neuen aan, 
Friedhofes aus ſtatt. 


zu staunend billigen 
Preisen 


Sasshilder aber S 


friſch von a t 
ibt ab 10064 


Centrale für Fotogratien gi Jaſt umſonſt 

nur Gdanska 19. „C. A. Franke. gunderfrumpfe. Sr. 1-10, fiber 128 lebt 0.98 
— 58101 Kinderſocken, Gr. 1 „ 175 „ 0.95 
sun LIT] nnn An Nerd 15 = 12 5 985 

222222222222 2222 errenſocken, „geſtreiſt“ „ 1.65 „ 0. 
Verrelse auf 14 Tage SEERUNNHRERERASSERBERRENER * 7 Rinderpan Hör? Gr. 2 3.50 ® 1.95 
Hiermit bringen wir zur Kenntnis, daß wir das 10035 8 0 1 „ 295 „ 1.85 
f Am 4. d. Mts. verſtarb nach 1, Skuhifisk H 9 2.35 
ſchwerem Leiden die Witwe ubinska Sä K B hi 11 „ 525 „ 28 
’ 7 „ 4.15 „ 290 
grau Bydgoszen, agewerKh U. au-Gesc a t 8 „ Ze 
8 2 Sniadeokich a Sausſchuge 8 70 1 „6.75 5 4 
— käuflich erworben haben und sofort in Betrieb setzen werden. Kinderſtrickfacke 8.50 „ 4.95 
7 3 12 172 San „ 8.50 „ 4.95 
geb. Fiſch > ae Wir geben Schnittmaterial, Baumaterialien, Zementröhrenete, 330 Damenkteider Rins „„ 1250 „ 5.95 
im Alter von 68 Jahren. 5283 zu billigsten Preisen ab. Desgl, übernehmen wir Lohnschnitt aller Art. Nee n a pr 901 er Li 
5 Rheumatismus Die geehrte Kundschaft von Lobzenica und Umgegend bitten wir um gütige Damenſtrickjacken „ 14.50 „ 72% 
AA Die trauernden Hinterbliebenen Liont, Ischias, Neuralgie Unterstützung unseres Unternehmens, su Damenkleider, „Voile“ „ 18.50 „ 7.95 
. f in akuten u. chronisch. 2 Es wird unser Bestreben sein, unsere Kundschaft zur vollsten Zufriedenheit 32 . nel n " 2 
Bydgoſzez, den 4. Auguſt 1927 H Beller hat Rheuma [gg zu bedienen. ER IE | Damenkleiper,,elleibe", 230 „ 19:50 
f | heiltee ‚Papuana” Heil- Tartak parowy Lobzenica Damentleider. „la Bolle“ „ 3230 „ 19,50 


Die — findet am Sonn⸗ 
abend, den 6. d. Mts., nachmittags 
145 Uhr, von der Halle des alten 


7 Kalowski, Groth, Wrase. 
= el (Wübelm tre aus Fat 75 


Kullak & Meyer, 
Berlin C 19. 


Prospekte erhältl. bei 
Frau Ullrich, Bydgoszez 


Veſonderz unter Preis! 


Das mir bisher geschenkte Vertrauen bitte ich auch weiterhin vorgenannter fi Damen⸗Strohhüte früher 6.50 jetzt 1.95 
3.50 5 


Firma entgegenzubringen. 


2 Sniadeckich 7 III = 2 2 3 1 1 
— — Otto Neufeldt, Baugewerksmeister. uno” 38 
. o „ „% 14.50 „ 6.96 
I Re —————ů—— 225 |Damenrtederiäube „. 1950 75 
Sten ieſel . „ 19.50 „ 92 
Dankſagung. er dee en are e e I} 230 5 1:0 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und Kutſch chwag en 9 "Te ein farb: 1 4 2255 . 19.50 

Ur die vi * ” 1 . " 0 
die vielen Kranzſpenden beim Heimgange meines ftrepariert dag mäß Herren e „Lack“ „ 35.00 „ 19.50 
lieben, guten rs ſpreche ich allen Freunden und DIE ZEITSCHRIFT reell, billigit bei gün⸗ 3 „Lack im 42.50 „ 28.50 
Bekannten ſowie Herrn Paſtor Hemmerling für die : 60 ſtigen Bedingungen Damenmäntel „Tuch“ . „ 48.50 „ 28.50 
Ban sehen Worte am Grabe meinen tiefgefühlteſten E D : W F 11 N A KI Wagenſabrik vorm. ee ee „tabio”, 10 8 5 1 55 
Im Namen der Hinterbliebenen * er ek epa n K ntel „Seide“ „ 85.00 „ 48.50 

Erich Storch. A . 5 nn aan Ban ur Samenmäntet „Rips“ zu 95. 1 88. 

i : : sätze über das deutsche Wirtschaftsleben 1 ty: 
Szamocin, den 2. Auguſt 1927. 10056 und eie Gewerbezweige:- Sie: bringt Damento time e “ 85.00 „ a. 


iesseinde Beridite über die je- 
weilige Wirtschaitslage 


die durch. ausländische Wirtschafts- 
berichte ergänzt und abgerundet werden. 


industrie und Handel finden in ihr 
einen warmen Törderer 


in dem Bestreben, neue Absatzquellen 
im In- und Auslande zu erschließen. — 
Die Rubrik „Wege zum Erfolg" birgt 


eine Fülle von praktischen Rat- 
Schlägen für die moderne 
kKundenwerbung 


im In- und .uslände, für Verkaufspraxis 
und Geschäftsorganisatior in sich und ist 


eine Fundgrube für die praklische 
Delätigung! 


Probenummern koste rei durch 


J. C. KÖNIG A EBHARDT. HANNOVER 


8 „Der Weltmarkt“. 


Kinderwagen 


in größter Auswahl 


A. Hensel 


Dworcowa 97. 10033 


" Damenkoſtüme 118.00 68.00 
Iamen- und Kinder- Damenkleider Cröp 1 98.00 „ 68.00 
wird billig angefertigt. 
— Mercedes, MON 2. 
Sa n re eat Are 
* Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier, 
Fr... = Freitaufen. 
Sonntag, den 7, Aug. 27, 
(8. n. Trinitatis) 
Bromberg. Pauls» 
Jung⸗Mädchenvereins im 
Semeindeh, Donnerstag, 60“, 54% 36“ 
im Gemeindehaufe, Sup. für mittlere und größere 
Aßmann. i 
Leistungen 


Garderobe u. Wüſche Kein Poſtverſand. Kein Umtauſch. 
Kirchenzettel. 
r ae N 
a des ffaaadaaaaandanamaamaaamaa 
abends 8 Uhr: 
Evangl. Par 


In anerkannt bester Ausführung kaufen Sie 


preiswert und unter günstigen Bedingungen 


Prima Politermöbel 


Speisezimmer, Herren- 
zimmer, Schlafzimmer. 


Vorplatz - Möbel und Küchen 
oo. F. Wolff, Möbelhaus 2 Ohole r 


ulica Grunwaldzka Nr. 138. 
a Werkstätten. Fachmännische Bedienung 


Vorm. 8 Uhr: Sup. 
Aßmann. Dienstag, abds. 
7½ Uhr: Blaukreuzver⸗ 
ſammig. % e 


sofort ab Danzig lieferbar. 


4Hodam &  Ressier, 


Danzig. 9872 


Jungmänner » Vereins im 
Genie dere 


Borteil ot een Pre 
ha vo 5 ft al öbl. Ammei Wohnungen 
ſachgemd n | : A 

Dien aber. Möbliertes Zimmer Tauſche meine 6- gegen | bund. Na 
"St nee m. Presa . 9275 3 Zimmer⸗Wo hug. bauungsſtunde. 
en neu eben a. d. Geſchäftsſt d. tg. Angeb. unt. T. 5276 an] Ev. Auth. Kirche, Pole, 


nerſtraße 13. Vorm 


die Beinäftsit. d. Zeitg. sdienft 1 i 
Couard SIhörner, . m 3-Zimmer: vn ee 
Ofenſetzmeiſter, i Benfionen \ Sulabeckich Eliſabethſt. 10, ß onen um) in [ 
1907Bydgoszez 1027 | 7 Note wohnung Cori. Gemeinschaft, 
eee von rug, Miet. (2 Berl.) Mee ewe fe nach Cheimno 1 Daran 1 
Am Sonntag, den 7. Auguſt 1927. 


Deutſche Famil. nimmt 


Schüler (innen) in ofort od. vom. Oktbr. | trage) 8b. Nchm. 3 Uhr 


zu mieten gel. Miete l. Jugendbund. — Nachm. 5 


| 3 i y für ein Jahr im voraus : Eoangeliſationsver⸗ Abfahrt Bod oſze- 6 Uhr. Ankunft Chelmno 
Motordreschmaschinen |] Kaufmännische ii! Sn ul 
ent) unter R. 5274 an die linger. 8 Ankunft Bydgoszcz ca 21 Uhr. 


ſüchtigung der Schul⸗]Geſchäſtsſt. dieſ. Zeita. Mitgliederftunde, 


D r u ck S a ch e n arbeiten durch frühere woch, abds. 8 Uhr Bibel 


7 1 x Lehrerin, u erfragen | ſtunde. 
n polnischer und deutscher Sprache b. Frau Blübm⸗ Re * 
a 


Wigzowa 11. 10054 


5 Dame mit Kind 


ſucht von ſofort 1 bis 2 
[Monate Aufenthalt 
auf dem Lande. Angeb. 
mit Preis an Frau 


Fahrpreiſe hin und zurück für Erwachſene 

2 3.— für Kinder unt. 14 Jahren 21 1.50. 
fahrtarten ſind im Büro, Grodzka 28, 
is Sonnabend d. 6., nachm. 1 70 zu lösen, 
Bydgoszcz, den 5. Auguſt 1 0074 


" . 1. loy 4 Bydeoski 

Defonnimachung 4 == e, en 
“ idverein. rs⸗ 

rose I; an 8 Uhr Gebet⸗ 


Erntesegen 


ein Meisterstück im Dreschbau. 
Nur 1 Riemen, 2 Wellen, 8 Lager. #f 
Bi Im Jahre 1926 mit der großen 


Silbern, Denkmünze der Deutsch. 
Landwirtschaftsgesellschaft und 


Briefpogen + Mitteilungen 
„ Kuverte : Rechnungen :: 


Geschäftskarten x Preislisten 


nun n 


1 — — Sonntag, d. 14. Auguſt: 


der goldenen Denkmünze der Friedrich, Toruß. d 9 a 
Landwirtschaftskammer der usw. Stary R194 Nr. 11. ag Schleuſenau. Vorm. 10 Großes | 
Rheinprovinz ausgezeichnet usw: . 004 Uhr Sottesdienit, danach 
liefert in sauberster Ausführung, auf dem Gelände Trzes Kindergottesdſt. Dortners« 7 
g Ap enen 095 . 1 2 Schüler finden 3.1.9. bioluch 440 ha) öffent⸗ tag, abends 8 Uhr Bibel; i ſchied l 
A.P.Muscate,t.zo.|| A, Dittmann, A Benin ren e e dae en gere "und 
A. P. J. 2 O. p. preis- eding vom heim. Önner freundl. eins 
90 Maschinentabrik = i nn, 13 Penſion 2. bis 14. Muguit 1927| weichſelhorſt. Vorm. Ofenbaugeſchäft ode g I 


W|mit Ra BARIEE d. im Schulzenamt Trze⸗ 


ladet. Anfang 6 Uhr. 
M. Steszewski, rs we 1 


Tcezew (Dirschau). G. m. b. H. 5 Yavi| Hiotuch, 10 Uhr Gottesdienſt. 
( )) N n ee 5 a 3 al. Vorm. 10 Uhr Diuga 32. Telef. 234. 


C . Hiemwiegn 20 Mitte )1-) Polläski, soltys.| ©ottesbienf, Re N. Dablmanı, lind. 


